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Die Republik Formoſa. 
Merkwürdig aber wahr! Die chineſiſche Re- 


gierung hat den vertrag von Ghimonofehi, durch] Welt den Japanern zufallen würden. Ganz 


den die Inſel abgetreten wird, officiel vollzogen. 
4 Kaiſer von China hat ſämmiliche Sinne Br 

nn abberufen und in einer Proclamation 
— Er en, daß ihm nichts anderes übrig blieb, 
kla 2 zu ſchließen. Und troß alledem er- 
27 Formoſa, nicht mitmachen zu wollen. Aller- 
Chinas Oberhoheit auf Formofa immer nur fehr 
„theilweiſe“ anerkannt worden war. Die Ein- 
geborenen im Innern der Inſel kümmerten ſich 
nicht um die chineſiſche Regierung, die nur in den 
Küſtengegenden thatſächlich regierte. Dazu kommt, 
daß die chineſiſche Beſatzung auf Formofa, die 
aus den Kerntruppen des chineſiſchen Keeres 
beſteht, im höchſten Grade erbittert darüber iſt, 
daß gerade das von Japan noch gar nicht be- 
tretene Zormoja als Siegespreis geopfert worden iſt. 


So könnte man ſich wohl erklären, daß dieſe 
Erbitterung fin in einem Aufftande Luft macht. 
Aber die geregelte wohlüberlegte Form, in der 
die „Unabhängigkeitsbewegung“ ſich geltend 
macht, die Thatſache, daß der bisherige Gou- 
verneur die Rolle des Präſidenten ſpielt und daß 
man die ganze Komödie in der den Oſtaſiaten 
ganz unbekannten Staatsform der Republik in 
Scene geſetzt hat, zeigen, daß die Drähte, an denen 
die Marionetten auf Jormoſa tanzen, ganz wo 
anders zuſammenlaufen. Beſonders der letztere 
Umſtand lehrt, daß das Centrum jener Drähte 
nicht allzu weit ab vom Palaſt des Herrn 
Hanotaux gelegen ſein dürfte. Der franzöſiſche 
Miniſter des Keußeren iſt ganz der Mann 
dazu, bei dieſer Gelegenheit auf eiwas „gloire“ 
zu ſpeculiren. Schon beim Abſchluß des 
Friedens von Shimonoſekl wurde in Paris auf 
die Nachtheile verwieſen, die ſich aus der Ab- 
tretung von Formoſa für die indoschineſiſchen 
Beſitzungen Frankreichs ergeben könnten. Die 
Liebäugelei Frankreichs nach der ſchönen Inſel 
iſt auch keineswegs neueren Datums. Schon 
1884 hatten ſich die Franzoſen auf der Inſel in 

Kelung feſtgeſetzt, um durch Beſchlagnahme der 
dortigen Kohlengruben in ihrem Streit mit 
China einen Druck auf dieſes auszuüben, nach 
dem Frieden räumten ſie jedoch die Inſel wieder. 
Sollte Frankreich glauben, jetzt mit mehr Erfolg 
im Trüben fiſchen zu können? Faſt möchte man 
dies annehmen, wenn man die weitere Meldung 
vernimmt, daß die Ruſſen bis Kirin in der 
Mandschurei mit Genehmigung der chineſiſchen 
Regierung vorgedrungen ſeien, um die Japaner 
zum ſchnelleren Derlaſſen der beſetzten Gebiete zu 
nöthigen. 

Fürs erſte freilich wollen wir hoffen, 
dieſe Nachricht nicht beſtätigt. Man wird in 
Rußland doch Bedenken tragen, den Bogen allzu 
ftraff zu ſpannen. Daß in einem Kriege nicht 
immer die größere Einwohnerzahl einem Staate 
den ug ſichert, das ift joeben ſchlagend bewieſen 
worden, und im äußerften Orient iſt Rußland 
gegen Japan wenigſtens zur Zeit noch jo gut wie 
ohnmächtig. Käme es zwiſchen beiden Ländern 
zu Zeindjeligkeiten, jo würde Wladiwoſton ſicher⸗ 
lich in kürzeſter Zeit das Schickſal von Port 


es darf nicht ale werden, daß | müfjen, eine Zeit lang der Dritte im B 


es ſich doch zwei- und noch mehrmal überlegen, 
ehe fie einen erneuten Krieg in Oſtaſien jo ſelcht⸗ 
hin provociren, daß die Sympathien der Gen 
verſtändlich iſt es, daß Deutſchland mit len 
Nachinationen nichts zu thun hat. Im 
theil, würde es ſich wirklich herausſtelle 
die Erhebung auf Jormoſa durch die Zwe 
mächte in Scene geſetzt oder beeinfluß 

iſt, fo wird deutſchland es ernſtlich b 


weſen zu ſein. 

Wir hoffen, daß die Bewegung auf 
nicht von langer Dauer ſein wird. 
ſehr auch Frankreich und Rußland da 
theiligt ſein mögen, ein offenes Farbe 
dürften die beiden Regierungen doch wohl 
mit den Bewohnern von FJormoſa A 
wird die Regierung des Mikado ſchon fert 
den. Iſt doch die Bevölkerung eine jo 
artige, daß ſich eine unabhängige 
ſchwerlich auf ſie ſtützen kann. 

Im Folgenden geben wir nochmals e 
über die Inſel, die jetzt in den Borde 
oftafiatifchen Intereſſen tritt. Die Infel | 
Quadratmeilen groß und hat eine Bey 
von mehr als drei Millionen, von 
100 000 auf die Hauptſtadt Thai-wan 
Die Bewohner der Weſtküſte find 
der Oſtkuſte und im Innern leben 
verwandte Stämme. Sie gehen 
kleidet, ihre Waffen beſtehen aus 
und Lanze, und nur ein Theil iſt 
gewehren bewaffnet. Bei ihren zahlre 
ihren montanen und Degetationsſe 
einer bereits vorhandenen Eiſenba 
nach Sinkang, ſteht der Inſel u 
Derhältniſſen eine großartige Entwie 
Sie weiſt zahlreiche, des erweite 
harrende Culturpflanzen, wie 
Hirfe, Gemüſearten, den Papi 
Gewürze, und an Holjarten für 
Häuſerbau reiche Waldungen 
fur den Kandel mit China, Hinterin 
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laſſungen auf der Inſel. 
mals bereits eine fed ed 
moja, mußte dieſelbe jedoch 1621 ı 
geben. Dom Jahre 1872—1874 hielt Jap ne 
Theil Formojas beſetzt, um die Zahlung einer 


Entſchädigung von China für den Mord einer 


von den Einwohnern Formojas umgebrachten 
japaniſchen Schiffsbemannung zu erzwingen und 
bereits damals drohte aus dieſem Anlaß der 


daß ſich [Krieg zwiſchen Japan und China auszubrechen. 


Doch kam am 31. Oktober 1874 ein Vertrag zu 
Stande, in Folge deſſen Japan die Inſel aufgab 
und mit der Eniſchädigung vorlieb nahm, Nun⸗ 
mehr ift Formoſa aufs neue der Erisapfel Oſt⸗ 
aſiens geworden. * 


Deutſchland. 


* Berlin, 29. Mai. [Zum Gedächtniß Kaiſer 
Friedrichs] Am 29. Mai 1888 hielt Kaiſer 


Arthur und Wei-hei-wei theilen. Und wenn auch Friedrich bekanntlich im Park des Charloſten⸗ 


das getreue Frankreich mit Rußland gern durch 
dick und dünn ginge, die beiden Mächte werden 


Die ruſſiſchen, vornehmlich im Kaukaſusgebiete 
befindlichen Petroleumgebiete gehören zu den er- 
giebigſten der Welt. Bon Intereſſe ift zunächſt 
das Verhältniß, in welchem die Petroleum - Pro- 
duction Nordamerikas und Rußlands (Baku) zu 


burger Schloſſes, kurz vor ſeinem Tode, noch 
eine Heerfhau ab. der Monarch fuhr damals mit 


Morgen-Ausgabe, 


(Auflage über 10 900.) 


ſeiner Gemahlin die Front entlang und ließ die 
Regimenter ſodann zweimal vorbeimarſchiren. 
wobei er aufrecht im Wagen ſtand. Zur Er- 
innerung an dieſes Ereigniß iſt auf Befehl des 
Kaiſers heute Vormittag an jener Daſe im 
Charlottenburger Schloßpark, an welcher der todt- 
kranke Kaiſer Friedrich damals Aufſtellung ge- 
nommen hatte, um die Truppen an ſich vorüber- 
jiehen zu laſſen, ein koſtbarer Kram niedergelegt 
worden. Außerdem fand heute die (bereits tele- 
graphiſch gemeldete) Truppenbeſichtigung auf dem 
Tempelhofer Felde und Anſprache des Kaiſers ſtatt. 

u Berlin, 29. Mai. Die Novelle zur Ge- 
werbeordnung, welche dem Reichstage in der 
letzten Seſſion vorgelegt wurde, iſt in der 
Commiſſion erſt unmittelbar vor dem Seſſions- 
ſchluß fertig geworden, weil die Commiſſion 
die Regierungsvorlage mit umfaſſenden An- 
trägen der Abgeordneten Gröber und Ge- 
noſſen betreffend die Conſumvereine, die 
Wandergewerbeſcheine und dergleichen zuſammen- 
gekoppelt hatte. Die „Kreutg.“ kündigt nunmehr 
an, die Parteien, welche in der Commiſſion die 
Mehrheit gehabt hätten, ſeien entſchloſſen, in der 
nächſten Seſſion die jetzigen Commiſſionsbeſchlüſſe 
als Geſetzentwurf einzubringen und auf eine 
nochmalige Commiſſionsberathung zu verzichten, 
jo daß die mühſamen Arbeiten der Commiſſion 
nicht verloren gingen und die Vorlage in der 
nächſten Seſſion bei Zeiten fertig geſtellt würde. 

Es bleibt nun abzuwarten, ob dieſe Entſchloſſen- 
heit auch nach ſechs Monaten noch beſteht. Bei 
Derhandlungen dieſer Art treien im letzten 
Moment manche Bedenken zurück, die, wenn es 
ſich um eine erneute Inbetrachtnahme der Sache 
handelt, Berückſichtigung fordern. 

* (Das Centrum und die Umſturzvorlage.] 
In der „Frankf. 3tg.“ ſchreibt ein badiſcher 
Centrumsmann, die badiſche Centrumswähler- 
ſchaft ſei vom erſten Augenblick an bis zum Ende 
entſchieden gegen die Umſturzvorlage geweſen. 
Späterhin habe man eine mehr zurückhaltende 
Stellung eingenommen, weil man ſich zur Fraction 
aus Disciplin und Achtung nicht hätte in Gegen- 


fat bringen wollen. Aber es wäre vielleicht beſſer 


geweſen, 


man hätte es trotz aller Parteidisciplin. 
doch gethan. Die Wählerſchaft habe auch von der 
Commiſſionsfaſſung nichts wiſſen wollen. Hätte 


die vadiſche Centrumswähierſchaft über die Um- 
Rurzoorlage abzujtiimmen gehabt, mehr als neun 
Zehntel aller Wähler hätten fie verworfen in jeder 


Form. Die freie katholiſche Kirche bedürfe keines 
Schutzes durch Strafparagraphen. Don Polizei- 
bütteln wolle man nichts wiſſen. Ein Theil der 
Führer des Centrums habe das Dertrauen der 
Wä lerſchaft diesmal thatſächlich, wenn auch nicht 
abſichtlich gemißbraucht, indem man ſich über die 
Bolksabftimmung hinwegſetzte. Sollte die Reichs- 
tagsfraction ein ſolches Experiment wiederholen, 
fo würde fie den Centrumsthurm dadurch gründ- 
lich erſchüttern. „Leider zu ſpät wurde bekannt, 
daß die Fraction ſelbſt gar nicht einig war — 
es ſoll ſtürmiſche Fractionsſitzungen gegeben 
haben — und daß in der dritten Leſung ein großer 
Theil der Partei, namentlich die Badener, gegen die 
Commiſſionsfaſſung der Vorlage geſtimmt haben 
würden. Nur mit Mühe konnte die Kluft bei 
der zweiten Leſung noch verdeckt gehalten 
werden. Hätte man das in der WMählerſchaft 
früher gewußt, dann wäre fie gan; anders auf- 
getreten, ſo glaubte man aber der geſchloſſenen 


Die Petroleumfelder von Baku. 


in der Kartenſkizze dargeſtellt. Die eigentlichen 
Oeldiſtricte find durch ſywarze Signatur hervor- 
gehoben. Die kaukaſiſch-kaspiſche Naphthazone 
beginnt öſtlich vom kaspiſchen Meere und jeht 
ſich fort über die Inſel Tſcheleken und die kleinen 


einander fteht. Während 1884 das Derhältniß | Inſeln an der Küſte der Halbinſel Apuheron in 


ſich wie 64:25 ſtellte, Baku alſo weniger als 
die Hälfte der nordamerikaniſchen Production 
erreichte, iſt für 1893 ein Verhältniß von 
48:33 eingetreten, d. h. die ruſſiſche Pro- 
duction von Baku beträgt nahezu ½ der nord- 
amerikaniſchen. da inzwiſcen die amerika- 
niſche Production ſehr erheblich geſtiegen war, 
— hat ein noch viel erheblicheres Steigen 
er ruſſiſchen Production ſtattfinden müſſen, 
um zu dieſem günſtigen Rejultat zu gelangen. 
An der geſammten Weltproduction an Petro- 
leum find im Jahre 1893 amerikaniſchen Auf- 
ſtellungen zufolge betheiligt geweſen: 
Amerika.. mit 58,80 Pro in. 2 
land. 2 * c. (Derein. Staaten 57,4) 
Uebriges 


” 


Europa 5 „ 0 7 1,18 7 

Afien „ ” 4 . 

Die übrigen 

Länder... „ 0.25 
100 Proc. 


Von der Welterzeugung von rund 135 Mill. 
Hectoliter liefern Amerika und Rußland zu- 
ſammen 98¼ Proc. Aus dieſem enormen An 
iheil geht die große Wichtigkeit hervor, die 
das Gebiet von Baku an und für ſich beſitzt, 
namentlich aber deshalb neuerdings bekommt, 
weil die Beſtrebungen der Standard-Dil-Co. 
darauf gerichtet find, mit den Hauptbeſitzern der 
Oelquellen von Baku, Rothidild und Nobel, ein 
Abkommen zu gemeinſamer Ausbeuiung der 

roduction zu ſchließen. Bisher iſt dieſer Der- 
uch allerdings nom nicht geglückt, dank dem 

erhalten des ruſſiſchen Finanzminifters. 

Unjere Leſer finden das Peiroleumgebiet von 
Baku bezw. des gejammten kRauhaſiſchen Diſtricts 
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das Gebet von Banu und zieht von da lags 
des Kaukaſus über Tiflis, das Terek-Gebiet und 
Noworoſſisk am Schwarzen Meere auf die Halb- 
inſel Taman und von da in die Krim. Man 
unterſcheidet vier Regionen, je eine zu beiden 
Enden der Kaukaſuskette und je eine von 
Nord und Süd derſelben. Die Erbölquellen 
liegen in vollkommen vulcanijher Gegend. 


Reihe Ausbeute liefern das nordweſtliche 
Becken am Kubanfluß und das Becken im 
Terekthal. die beiden wichtigſten Becken 
liegen aber im oberen Kurathale bei Tiflis 
und im Südoſten auf der Kalbinſel Apſcheron 
bei Baku. 


Produclion u. 
Zxport. 


au Hulle 
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Bon Baku aus gelangt man mit der Naphtha- 


Eiſenbahn nach dem Erdöl-Quellengebiet. Sowie 
man den Rücken des Höhenzuges erreicht hat, 
erblicht man einen wahren Wald ſchwarzer 
Thürme, über dem ſich eine von Rauch und Nuß 
geſättigte Atmoſphäre lagert, und nach einer 
Fahrt von ungefähr ½ Giunde rollt der Zug in 
den Bahnhof von Balachana ein, wo man ſich an 


Anfiht der geſammten Fraction gegenüber z 
ſtehen und beugte ſich unter dieſe vermeintliche 
Thatſache.“ 

* [Der Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums] in den Oſtmarken wird Anfang Juni in 
Breslau eine Derſammlung abhalten, die ſich u. 
a, mit der Ausdehnung der Dereinsthätigkeit auf 
Oberſchleſien beſchäftigen und zu dieſem Zweck 
einen Ausſchuß bilden wird. In der badiſchen 
Univerſitätsſtadt Freiburg hat ſich eine Orts- 
gruppe gebildet. Aus Heidelberg iſt eine größere 
Anzahl von Beitrittserklärungen zum Verein ein- 
gegangen, u. a. von 22 Univerſitätsprofeſſoren. 
dem dortigen Oberbürgermeiſter und Bürger- 
meiſter und von vielen Bürgern. 

* [Der deutſche Derein für Anabenhand- 
arbeit], welchem 200 corporative und mehr als 
800 Mitglieder perſönlich angehören, wird am 5. 
und 6. Juni in Weimar feine diesjährigen Ver- 
ſammlungen abhalten. Am 5. Juni finden Vor- 
mittags Dorſtands- und Ausſchußſitzungen ſtatt, 
um 5½ Uhr Nachmittags beginnt im Stadthauſe 
die Dereinsverſammlung, welche am 6. Juni Vor- 
mittags 10 Uhr ebendafelbfi fortgeſetzt wird. Am 
erſten Berfammlungstage, den 5. Juni, Abends 
8 Uhr, findet zugleich eine öffentliche Berfamm- 
lung ſtatt, in welcher Dr. Beyer über den gegen- 
wärtigen Stand und die Ausbreitung des Hand- 
fertigkeits-Unterrichts in Deutſchland ſprechen wird. 
Mit der Derſammlung wird eine Ausſtellung 
thüringiſcher Handfertigkeitsſchulen verbunden fein. 
Die Theilnahme an dieſen Dereinsverfammlungen 
fteht jedermann frei. 


[Kleine Urſachen — große Wirkungen. 
Unter dieſer Spitzmarke RER an „Frankf. 9105 
aus Bochum geſchrieben: Bei der Weſtfalenfahrt 
nach Friedrichsruh ſprach im Namen der Frauen 
Bochums die Frau des Vorſitzenden des hiefigen 
nationalliberalen Wahlvereins, Frau Rechtsanwalt 
K., und erhielt vom Zürften in dankbarer An- 
erkennung ihrer redneriſchen Leiſtungen einen 
Kuß. Wie hätte man ahnen können, daß dieler 
harmloſe Vorgang eine jo furchtbare Kataſtrophe 
nach ſich ziehen würde. die genannte Dame iſt 
nämlich eine geiaufte Jüdin und daß fie es trotz- 
dem gewagt hat, im Namen „deutlicher Frauen“ 
eine Begrüßungsanſprache zu halten und einen 
fürſtlichen Kuß einzuheimſen, das hat begreiflicher 
Dieife den Unwillen der „teutſch“ fühlenden 
„Zägl. Rundſchau“ in Eecun geweckt, die ihrem 
gekränkten Herzen in einer Briefkaftennotiz Luft 
machte. Das Batt, in dem dieſe antiſemitiſche 
Herzenserleichterung zu leſen war, wurde nun 
hier von ſchadenfrohen Perſonen überall in den 
Wirtyſchaften herumgereicht. Daraufhin hat ſich 
der gejammte Dorſtand des genannten Wahl- 
vereins veranlaßt gejehen, ſein Amt niederzulegen. 
Das kommt vom Küſſen! z 

»In der Frage der Beſitzſtörung durch 
überfliegende Geſchoſſe des Militärs] hat das 
Reichsgericht unter Aufhebung eines Urtheils des 
Oberlandesgerichtes eniſchieden, daß der Antrag 
eines klagenden Gutsbeſitzers gegen die Militär- 
behörde, ſich fortan jeder Störung ſeines Be- 
fies durch Bewerfen feiner Ländereien mit Ge- 
ſchoſſen zur Bermeidung einer Strafe zu enthalten, 
begründet ſei. Es wird dabei auf eine andere 
Rechtsfrage Bezug genommen, ob jemand die Ein- 
ſtellung des Schießens mit 3ielmunition auf dem 
feinem Haufe benachbarten Kaſernenhofe oder die 
Kerſtellung von Vorrichtungen verlangen darf, 


der ſüdlichen Seite des Naphthaterrains befindet. 
Nach dem Austritt in's Freie erblicht man nichts 
weiter als Bohrthürme, eiſerne Refervoirs, 
Locomobilen und ftabile, unter freiem Himmel 
aufgeſtellte Ddampfkeſſel, Pumpſtationen, Naphtha- 
pfüßen und Teiche, die mit dem ſchwarzen Oele 
angefüllt ſind. Außer den Naphthaquellen 
dieſes Balachana - Sabuntſchi- Plateaus der 
Halbinſel Apſcheron iſt noch ein zweiter 
Fundort in unmittelbarer Nähe Bakus, in 
ſüdlicher Richtung von der Stadt, zu er- 
wähnen, es ſind dies die Quellen von Bibi- 
Eibat. Das Terrain dieſer Quellen erſtreckt ſich 
dicht am Ufer des Meeres. Ferner ſind noch 
die Quellen von Gurahana zu erwähnen, 
welche ſich auch auf der Halbinſel Apſcheron 
befinden. 

Der Berfand des Petroleums geſchieht per 
Dampfer nach Käfen des Kaspiſchen Meeres 
und per Bahn nach Batum am Schwarzen 
Meer, von wo aus die Derſchiffungen nach 
Europa ftattfinden. Eine Hauptrohrleitung 
nach Batum iſt geplant, jedoch noch nicht aus- 
geführt; man hat bei der verſchiedenen 
Höhenlage der Meere (das Kaspiſche Meer liegt 
26 Meter tiefer als das Schwarze) mit Schwie- 
rigkeiten zu kämpfen. 


Ueber die Production und den Export 
giebt die rechts in unjerer Zeichnung ent- 
haltene graphiſche Darſtellung einen guten 


Ueberblick. die in Millionen Pud eingezeich⸗ 
nete Production hat rapid zugenommen. 
ohne die allermindeſte Unterbrenung oder 
Rückſchläge, und ganz mit derſelben Gtetig- 
keit und Gtärhe iſt die Ausfuhr geftiegen. In 
diefem graphiſchen Bilde fpriot ſich daher in über- 
zeugender Weiſe die in der Nachhaltigkeit der Er- 
zeugung liegende Bedeutung der Petroleum- 
induftrie Bakus aus, die der amerikanifhen mit 
Rieſenſchritten nacheilt und diefelbe bald über- 
flügelt haben wird. 


— — 


daß danach 


durch die der mit dem Schießen verbundene 
Lärm ferngehalten werde. Diefe Frage hat das 
Reichsgericht verneint, weil das Schießen mit 
ſcharfer Munition eine Ausübung des Militär- 
hoheitsrechtes und Lärm von demſelben unzer⸗ 
trennlich ſei. Dagegen iſt das Ueberfliegen der 
Geſchoſſe nicht nothmendige Folge des Schießens, 
nicht mit dieſem gewollt, auch dann nicht, wenn 
es nicht durch ausreichende Vorſichtsmaßregeln 
vermieden worden iſt. Das Ueberfliegen von 
Geſchoſſen iſt daher nicht Ausübung des Militär- 
hoheitsrechtes, und Klage auf Beſitzſtörung in 
Folge deſſen zuläſſig. 

* [Den Sicherheitsdienſt bei der Kanal- 
Eröffnungsfeier] in Kiel ſollen zufolge Befehls 
des General-Commandos folgende Truppen ver- 
ſehen. Dom Infanterie-Regiment Nr. 84 das 
1. und 2. Bataillon, vom Regiment Nr. 85 das 
1., 2. und 4, Bataillon, ſowie ferner zwei Com- 
pagnien vom Pionier-Bataillon Nr. und je 
zwei Escadronen vom 15. und 16. Kuſaren- 
Regiment. Zur Ausübung dieſes Dienftes werden 
die Mannſchaften in verſchiedenen Ortſchaften längs 
der ganzen Kanalſtrecke Quartier beziehen. Andere 
Truppen werden den Ehrendienſt übernehmen. 

* [Gtempelfteuergeje.] In der mit der Vor- 
berathung des Stempelſteuergeſetzes beauftragten 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde am 
Dienstag der von dem Abg. v. Puttkamer-Ohlau 
verfaßte Bericht verleſen und genehmigt. Der 
Bericht ſoll nächſten Sonnabend zur Vertheilung 
an die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes gelangen. 

Kiel, 28. Mai. Zur Gründung eines „Deut- 
ſchen Volksbundes“ wird in Schleswig-Kolſtein 
von Anhängern der Egidn'ſchen Bewegung auf- 

efordert. An der Spitze ſteht Proſeſſor Cehmann- 
ee Dieſer Volksbund will das Junker- 
hum, das Mancheſterthum, das Großkapital und 
das wiſſensfeindliche Kirchenthum bekämpfen. Die 
politiſchen Parteien und die Parteipreſſe werden 
aufs heftigfte angegriffen. 55 Männer aus Schles- 
wig-Kolſtein und Hamburg fordern zur Betheili- 

ung an einer am 30. Mai in Neumünſter jtatt- 
Indenben eonftituirenden Berfammlung auf. Der 
„Bolksbund” will fih von Schleswig-Kolſtein aus 
über das ganze deutſche Reich ausbreiten. 

Kaſſel, 24. Mai. Eine für weitere Kreiſe in- 
tereſſante Entſcheidung hat die hiefige kgl. Regie- 
rung getroffen. Bei den kürzlich vollzogenen Neu- 
wahlen zum Bürgerausſchuß war von der Bürger- 
a mit erheblicher Stimmenzahl auch der 

ittelſchullehrer Lange zum Mitglied des Bürger- 
ausſchuſſes gewählt worden. Mittelſchullehrer 
Lange richtete nun an die Stadtſchuldeputation 
das Erſuchen, ihm die Annahme dieſes Ehren- 
amtes zu geſtatten, wurde aber abſchlägig be- 
ſchieden. Auf die bei der Regierung eingelegte 
Beſchwerde hat dieſe nun dahin entſchieden, daß 
dem Entſcheid der Schuldeputatlon entſprechend, 
dem Mittelſchullehrer Lange die Genehmigung 
zum Eintritt in den ſtädtiſchen Bürgerausſchuß zu 
verſagen ſei. 


Bon der Marine. 

»[Preisausſchreiben des Reichsmarineamts.] 
Die nautiſche Abtheilung des Reichsmarineamts 
ſchreibt einen Preis von 3000 Mark aus für die 
beſte Töſung der folgenden Aufgabe: Die Richtung 
der Kompaßroſe eines auf einem Schiffe auf- 
geſtellten Kompaſſes ſoll nach einer anderen Seite 
des Schiffes ſelbſtihätig jo übertragen werden. 


muß dienſtbrauchbar ſein. Ueber die Zutheilung 
des Preiſes entſcheidet allein der Staatsſecretär 
des Reichsmarineamts. Preisbewerbungen ſind 
bis 1. April 1896 mit der Löſung an das Reichs- 
marineamt einzuſenden, welches ſich das Recht 
vorbehält, die prämiirte Erfindung für die Zwecke 
der kaiſerlichen Marine ohne veſondere Eniſchä⸗ 
digung zu benutzen. ; 
Das Kanonenboot „„Hyäne iſt am 26. Mai in 

San Paolo de Loanda angekommen und beabſichtigt 
am 29. Mai nach Moſſamedes in See zu gehen. 

*Das Panzerſchiff „Kaiſer“ iſt am 28. Mai in 
Aden angekommen und am elben Tage nach Colombo 
in See gegangen. — Die Corvette „Arcona“ iſt am 
29. Mai von Shanghai nach Yokohama in See ge- 
gangen. — Die Corvette „Prinzeß Wilhelm“ iſt am 
27. d. M. in Yokohama in Colombo (Ceylon) einge- 
2 und wird am 1. Juni die Reiſe nach Singapore 
oriſehen. 


— —.——̃̃̃k— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer wird in Aron- 
berg bei der Kaiſerin Friedrich am 10. Juni 
erwartet. 

— Die Verleihung des Ordens pour le 
mérite an hervorragende Franzoſen hat nach 
der „Nat.-3ig.“ mit den Kieler Feſtlichkeiten 
nichts zu thun. Es handelt ſich dabei lediglich 
um die Neubeſetzung verſchiedener durch den Tod 
der bisherigen Inhaber frei gewordenen Stellen. 
Die neuen Verleihungen erfolgen bereits in den 
nächſten Tagen. 

— Der Dorftand der Centralſtelle für die 
Wohlfahrtseinrichtungen iſt heute zu einer Sitzung 
zuſammengetreten. 

— das deutſche Wahlconſulat in Caſablanca 
iſt in ein Berufsconſulat umgewandelt worden, 
mit deſſen Verwaltung der bisherige Conſul in 
Kowno, Frhr. v. Brück, betraut ift. 

— Der Kandelsminiſter hat Profeſſor Intze⸗ 
Aachen mit der Unterſuchung der Waflerkräfte 
der Gebirge Schleſiens behufs beſſerer Aus- 
nutzung für die Induſtrie und Landwirthſchaft 
beauftragt. Prof. Intze ſoll auch prüfen, inwie⸗ 
weit durch Anlegung von Sammelbecken im 
Niederſchlaggebiet der Oder eine Berminderung 
der Hochwaſſergefahr erreicht werden kann. 

— Nach einer Meldung der „Frankf. 31g.“ 
find der Tochter des Erfinders des Telephons, 
Philipp Reis, aus dem haiſerlichen Dispofitions- 
fonds 400 Mh. Jahresgehalt bewilligt worden. 

— Zn der „Poſt“ veröffentlicht Director 
Dr. Wallichs in Rendsburg einen Brief des 
Grafen Moltke aus dem Jahre 1870 über das 
damals von Flensburg aus befürwortete Project, 
die Linie Flensburg-Lift für den Nord-Oſtſee · 
Kanal zu wählen. Graf Moltke äußerte ſich 
über einen ſolchen Kanal ſehr zweifelhaft. Er 
ſagte zwar ſeine Mitwirkung bei den Vor- 
ermittc ungen zu, meinte aber, die Beſtrebungen 


geſteuert werden kann. Die Erfindung 


des Comités würden nur zu negativen Refultaten 
führen. 

— die „Kölniſche Zeitung“ wendet ſich in 
ſcharfen Worten gegen die ſerbiſche Regierung 
wegen ihrer Stellung den ausländiſchen 
Gläubigern gegenüber und verſichert, Deutſchland 
habe bereits ſeine Stimme in Belgrad erhoben 
und werde ſeine Haltung nicht ändern, bis die 
den deutfhen Gläubigern noch drohende Ge- 
fahr vollſtändig beſeitigt ſei. Sollte ſchließlich 
in Serbien dennoch die Politik des Vertrags- 
bruchs die Oberhand gewinnen, ſo dürfte Belgrad 
ſchon die Erfahrung machen, daß man ſich in's 
eigene Fleiſch geſchnitten habe. 

— Das von ſocialdemokratiſchen Blättern ver- 
öffentlichte Rundſchreiben des Kriegsminiſters 
vom April 1894 an die Vorſitzenden der Ober- 
erſatzcommiſſion iſt der „Poſt“ zufolge ſchon ſeit 
längerer Zeit nicht mehr geheim behandelt worden. 

— Wie der „Börſencourier“ mittheilt, hat gegen 
das Urtheil des Ehrenraths in Angelegenheit 
des Rechtsanwalts Fritz Friedmann der Ober- 
ſtaatsanwalt des Kammergerichts Berufung ein- 
gelegt. 

— Die Bukareſter 4½ procentige Eonverfions- 
anleihe zur Einlöſung von 53 Millionen älterer 
5procentiger Staatsanleihen iſt geſtern Abend 
von einer aus der Berliner Kandelsgeſellſchaft, 
der deutſchen Bank, der Darmſtädter Bank und 
der Bukareſter Bankfirma Marmaroſch und der 
Blank Compagnie in Buhareſt beſtehenden 
Bankengruppe übernommen worden. 

Pyrmont, 29. Mai. Geſtern ſprach hier 
in einer Verſammlung der liberale Candidat 
Dr. Schücking unter lebhaftem Beifall, 
Abg. Pachnicke. Die zahlreich beſuchte Berfamm- 
lung ſtimmte freudig der Aufſtellung Schückings 
für die bevorſtehende Reichstagswahl zu. 

Stuttgart, 29. Mai. Zahlreiche Mitglieder der 


deutſchen Partei und der Volkspartei haben eine | ‚ 


Interpellation eingebracht, ob die Regierung ge- 
neigt ſei, auf die Reichsregierung einzuwirken, 
daß die Goldwährung entſchloſſen feitgehalten 
werde. der Finanzminiſter ſagte eine baldige 
Beantwortung zu. 
Gröber trat der Anfrage entgegen. f 
Wien, 29. Mai. Bei der heutigen Bürgermeifter- 
wahl wurde der Antiſemit Dr. Lueger im dritten 
Wahlgange mit der gerade erforderlichen Majorität 


von 70 Stimmen gewählt. 58 Stimmzettel waren 


leer, 7 zerſplittert. Dr. Cueger erklärte, die Wahl 
nicht anzunehmen und ordnete einen weiteren 
Wahlgang an. 

Peſt, 29. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes ertheilte 
Miklos Auskunft über die Schweineſeuche in 
Steinbruch. Dieſelbe käme über Amerii 
land und dänemark. Der Arankheitse 
ein Bacillus. Seit dem 8. d. ſei Gteint 
verſeucht, jo daß die Regierung die Sper 
hängt habe. Die Regierung habe überall, w 
die Seuche graſſirt, die Sperre angeordnet. 
Eine ſtaatliche Entſchädigung für die Eigenthüme 
fei bereits beſtimmt. Die Thiere dürfen nur zu 
gewerblichen Zwecken verwendet werden. Es 


ſind alle Ausſichten zur Lokaliſirung der Seuche 


vorhanden. 
Paris, 29. Mai. die Pariſer Studenten 
brachten heute vor dem Senatsgebäude dem 


Senator Beranger, welcher einen Geſetzentwurf 
zur zwangsweiſen Unterdrückung der Proſtitution 


einbrachte, der gerade verhandelt wurde, eine 
Kahenmufik. 

Paris, 29. Mai. Contre-Admiral Ménard ift 
bier eingetroffen, um Unterweiſungen für die 
Fahrt nach Kiel entgegenzunehmen. Es heißt, 
daß die franzöſiſche Mannſchaft während des 
Aufenthaltes in Deutſchland niemals Erlaubniß an 
Land zu gehen erhalten wird. 

Stockholm, 29. Mai. Ein Truppenkörper 
von 20 000 Mann aller Waffengattungen ſoll in 
dieſem Sommer in der Gegend von Hallberg 
zufammengezogen werden, angeblich um größere 
Feldmanöver auszuführen. Der Kronprinz iſt 
zum Befehlshaber der einen Hälfte dieſes Truppen- 
körpers beftimmt, während General Erikfon die 
andere Hälfte commandiren wird. 

Soſia, 29. Mai. Die „Agence Balcanique“ be- 
zeichnet die Meldung der „Times“ aus Athen, 
daß zahlreiche Banden bulgariſcher Briganten 
ſich an der Grenze von Macedonien angeſammelt, 
als vollſtändig erfunden. 

Konſtantinopel, 29. Mal. In diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, die Botſchafter Englands, 
Frankreichs und Rußlands ſind verſtändigt 
worden. Die Antwort der Pforte auf die Re- 
formvorſchläge betreffend Armenien werde 
morgen oder übermorgen erfolgen. 

Petersburg, 29. Mai. Die Kaiſerin und der 
Großfürn-Thronfolger find geſtern Abend in 
Kbaſtuman eingetroffen. 


Der Untergang des „Don Pedro‘, 

Paris, 29. Mai. Nach dem letzten bei 
der Compagnie „Chargeurs réunis“ ein- 
gegangenen Telegramm find von dem ge- 
ſunkenen Dampfer „Don Pedro“ 21 Perſonen 
von der Mannſchaft und 18 Paſſagiere gerettet. 
Die Namen der Paſſagiere ſind bisher noch nicht 
bekannt. Bon den Geretteten befanden ſich 25 
in einer Schaluppe, welche in der Nähe des 
Hafens Villa Garcia von Ziſchern bemerkt und 
an Land gebracht wurde. Don den kleinen 
zwiſchen Digo und Cavul gelegenen Käfen werden 
eifrigſt Nachforſchungen gehalten, man hofft noch 
weitere Perſonen retten zu können. 

Ueber den Untergang des Dampfers wird noch 


darauf 


Der Centrumsführer Abg. 


Gtaatsfecretär | 


gemeldet, das Schiff ſtieß gegen die mit Waſſer 
bedeckten Klippen von Fraguina, vier Meilen von 
der Küſte. Es entſtand große Furcht unter den 
Paſſagieren, welche ſich der Boote und Rettungs- 
gürtel bemächtigen wollten. Die Schiffsoffiziere 
verſuchten, den Revolver in der Fand, die Panik 
zu beruhigen, als durch die Keſſelexploſion ein 
Leck entſtand. Das Schiff barſt und fank fo 
ſchnell, daß die Rettungsboote mitgeriſſen wurden. 
Die Geretteten hielten ſich an den Schiffstrümmern 
über Waſſer. Das Schiff iſt nicht verſichert. Der 
Werth der untergegangenen Waaren beträgt 
1½ Millionen. 


> Dftafiatifher Alarm. 

London, 29. Mai. Der „Pall-Mall-Gazeſte“ 
wird aus Shanghai telegraphirt, daß dort die 
alarmirendſten Gerüchte curſiren. Es herrſcht 
allgemein der Eindruck, daß der Ausbruch von 
Feindjeligkeiten unmittelbar bevorſtehe. der Dice- 
könig von Formoſa befindet ſich in offener 
Empörung gegen die Pekinger Regierung. 


Die Kataſtrophe auf dem türkiſchen 
or Torpedojäger. 
v Kiel, 28. Mai. Im Anſchluß an unfere 
dan Meldungen über die Kataſtrophe 
auf dem türkifchen Torpedoſäger theilen wir noch 
folgende Einzelheiten mit: Das Schiff iſt das letzte 
der im Jahre 1885 von der türkiſchen Regierung 
bei der hiefigen Germaniawerft beftellten neun 
orpedofahrzeuge. Es wurde am 19. November 
pom Stapel gelaſſen, iſt 850 Tonnen groß, 
Meter lang, 8,9 Meter breit und hat einen 
ng von 4 Meter. Die bedungene Maximal- 
digkeit war 21 Knoten. Die geſtrige 
r eine Meilenfahrt, bei der 4 Meilen 
gelegt werden follten. Drei Meilen waren 
5 gelaufen, da explodirte 11½ Uhr der 
> Steuerbordkeſſel, welcher mit dem Back- 
el im Zuſammenhange ſteht. Die Wirkung 
loſion war jedoch auf beiden Seiten des 
eine verſchiedene. Auf der Backbordſeite 
chanzkleidung und Beplankung bis an 
erlinie weggeriſſen, daß nur ein Weniges 
bedurft hätte, das Fahrzeug zum Sinken 
gen. Auf der Steuerbordſeite iſt 
andobrücke weggeriſſen, die Schanz- 
nur wenig verletzt. Auf der 
obrücke befand ſich auf der Steuer- 
der Steuermann und auf Backbordſeite 
letzterer kam mit unbedeutenden 
davon, während der erſtere in buch- 
Sinne des Wortes zerriſſen und fort- 
t wurde. Zwei Mann wurden über 
udert; der eine ertrank, der andere 
ö ſich an dem ebenfalls megge- 
maſte zu klammern und wurde ge- 
nglück ſoll in Folge Waſſermangels 
. Das mit vier Keſſeln verſehene 


der Fahrt nahmen außer dem 
die Directoren und einige In- 
der Werft, ſowie der Vertreter der 
en Regierung, Mehmed Ali, Theil. Sämmtliche 
baren auf dem Hinter deck bei der Aufnahme 
vindigkeit beichäftigt und blieben fo- 
ücke verſchont. Bis jetzt werden ge⸗ 
, 8 Schwerverletzte, 6 Leichtverletzte 
mißter, ſämmtlich Arbeiter der Werft 
eiften Familienväter. Der Schiffsſchaden 
ıf über 1 Mill. Mh. geſchätzt. 


Danzig, 30. Mai. 


Großer Speicherbrand. 
ſederum wurde geftern am Spätnachmittag 
peicherinſel von einer großen, überaus be- 
Jeuersbrunſt heimgeſucht, deren Be- 
nicht nur die angeſtrengteſte Thätigkeit 
Feuerwehr erforderte, ſondern auch noch 
Anſpruch nahm, was über Feuerlöjh- 
haften verfügte. In dem in der Hopfen- 
9. 71 belegenen, dem Kaufmann Kerrn 
jeller gehörigen Speicher „Zum großen 
er“, dem letzten in der Speicherreihe, vom 
nen Thor nach dem Legethorbahnhof zu, er- 
choll etwa um 514 Uhr Nachmittags, als noch 
alles in vollſter Thätigkeit war, der Schreckensruf: 
„Jeuer, Feuer!” In dem nach der Hopfengaſſe zu 
gelegenen Raume war die ſog. Blaſe des Gasmotors 
explodirt und man hatte noch gerade Zeit an 
das Telephon zu ellen und die Feuerwehr zu 
benachrichtigen, die denn auch mit gewohnter 
— in wenigen Minuten zur Stelle war. 
Glücklicher Weiſe hatte der Maſchiniſt des Herrn 
Heller, Kerr Geiſe, die Geiſtesgegenwart. die 
beiden Gaskrähne abzuſchließen, ſonſt wäre das 
Brandunglück noch bei weitem größer geworden. 
Das Feuer verbreitete ſich in dem in Mauerfach- 
werk hergeſtellten Gebäude mit ſolcher Geſchwindig- 
heit, daß die im Haufe beſchäftigten Perſonen 
nur an die Rettung des eigenen Lebens denken 
konnten. Hrn. Heller blieb nicht mehr ſoviel Zeit 
übrig, ſeinen Hut zu nehmen, er konnte nur 
mit mühe und Noth feine hauptſächlichſten 
Geſchäftsbücher retten. Herr Geiſer erlitt einige 
geringfügige Brandwunden, ſonſt ſind glücklicher 
Weiſe Verletzungen von Menſchen nicht vor- 


gekommen. 
Als der erſte Zug der Zeuerwehr die 
Kuhbrücke erreichte, von der aus ein un- 


gefährer Ueberblick über das Feuer möglich war, 
beorderte Herr Branddirector Bade ſofort in Er- 
kenniniß der großen Gefahr die beiden 
ſtädtiſchen dampfſpritzen und die übrigen 
Handdruchwerke zur Stelle. Trotzdem nun 
aber unſere Wehr mit den beiden Dampi- 
ſpritzen, 5 Handdruckſpritzen, zu deren Be- 
dienung Kerr Major v. Freyhold 120 Mann 
des Grenadier-Regiments König Friedrich I. ge- 
ſtellt hatte, einigen Hydranten von der Landſeite 
und einem am Laſtadie-ufer der Mottlau aufge- 
ſtellten Druckwerk und der Prahmſpritze von der 
Waſſerſeite andauernd Waſſer gab, gelang es 
nicht, das furchtbare Element zu bändigen. Der 
fünfſtöckige Speicher, in dem ein Tranſitlager von 
etwa 800 Tonnen Helſaat dem Feuer reichliche 
Nahrung bot, ſtand raſch von unten bis oben in 
hellen Flammen, die bald auch den Nebenſpeicher 
„Zum kleinen Müller“, in dem etwa 1300 Tonnen 


[Wind gedreht hatte, ſah man unſere 


Getreide lagerten, ergriffen. Die un die dem 
gewaltigen Feuermeer entſtrömte, war jo intenfto, 
daß ein Waggon der kgl. Eiſenbahn, der auf dem 
Schienengeleiſe in der Hopfengaſſe ſtand, anbrannte 
und ſämmtliche weiter ſtehenden Waggons auf 
den inneren Bahnkörper geſchoben werden mußten, 
wo die Hitze noch fo ſtark war, daß an einzelnen 
Wagen der Lack abplatzte. Sehr gefährdet war 
im erſten Augenblick der dem brennenden Speicher 
gegenüber liegende Empfangsgüterſchuppen, der 
auf Beranlafjung des Derkehrsinſpectors Herrn 
Bütow ſofort geräumt wurde, da ſich in dem- 
ſelben Stückgüter im Werthe von vielen Tauſenden 
von Mark befinden. Die Eiſenbahnverwaltung 
beorderte zuerſt eine Locomotive zur Hilfe und 
ſpäter noch zwei andere. Alle drei ſchleuderten 
unaufhörlich durch angeſetzte Schläuche Waſſer in 
mächtigen Strahlen auf den gefährdeten Schuppen 
und die brennenden Speicher. 

Inzwiſchen waren auf der Brandſtelle, glei 
nachdem die Kunde von dem Feuer die Stadt 
durcheilt hatte, die Herren Polizeipräſident 
Weſſel, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, 
die Stadträthe Kosmack und Claaßen, Kaufmann 
Emil Berenz und verſchiedene andere Vertreter 
der Stadt, ſowie eine Anzahl Offiziere eingetroffen. 
Sämmtliche Polizeicommiſſarien waren mit einem 
ſtattlichen Train von Mannſchaften zur Stelle, 
um das von Stunde zu Stunde immer 
ſtärker anwachſende, ſchließlich nach vielen 
Tauſenden zählende Publikum in der nöthigen 
Entfernung von der Brandſtätte zu halten. 
Sodann wurde auch die Dampfſpritze der kaiſerl. 
Werft und aus Neufahrwaſſer der fiscaliſche 
Dampfer „Geheimrath Gpittel” requirirt, der 
aus zwei Schläuchen von 28 Millimeter Weite 
große Waſſermengen in den Brandherd warf. 
Der Dampfer, der dieſe Einrichtung des Feuer- 
löſchweſens ſeit 4 Jahren hat, trat geſtern hiermit 
zum erſten Male in Thätigkeit. Um 8½ Uhr 
traf auch noch der Lootſendampfer „Dowe“ ein 
und ſchloß ſich der CLöſcharbeit an. Beide 
Dampfer trugen viel zum Löſchen bei und hätten 
noch mehr geholfen, wenn ſie nicht einen ſo 
langen Aufenthalt gehabt hätten, ehe ſie durch 
die beiden Brüchen, die grüne Thor- und die 
Kuhthorbrücke, durchgelaſſen werden konnten. 
Es war kurz nach 7¼ Uhr, als der hohe Schorn 
ftein vom „Großen Müller“ dröhnend einſtürzte. 
bald nachher neigte ſich das in allen Theilen vom 
Boden bis zum Sirſt lichterloh brennende Ge- 
bälk des „Großen Müller“ ſelbſt und brach mit 
lautem Krachen und unter den unwillkürlichen 
Schreckensrufen der Zuſchauer zuſammen. Ge- 
maltige Ballen ſchwarzen Raudes und mächtige 
Garben feuriger Zunken ſtoben empor 
in die zitternde Luft und in Majjen 
wurden die verkohlten und angebrannten Ge- 
treidekörner weithin über die Mottlau und die 
angrenzenden Straßen verſtreut, ſo daß man 
ſtellenweiſe knirſchend wie auf Kies ging. 

Mittlerweile hatte das Feuer auch den Speicher 
„zum kleinen Müller“ in allen Etagen erfaßt 
und die gewaltigen, zum Himmel lodernden 
Flammen boten bei der inzwiſchen eingetretenen 
Dunkelheit ein Schauſpiel von grauſiger Schön- 
A 2 1 Gebäude en ebenfalls 
nichts mehr zu retten, es galt jetzt haupt- 
ſächlich, den angrenzenden e or die 
beiden erſten in Fachwerk gebauten, Speicher „Zum 


‚Clephanten“ zu ſchützen, in dem einige Taujend = 


äche Mehl der Firma Bartels u. Co. lagert 
Trotz der umherfliegenden glühenden Getreide 
körner und des undurchdringlichen Qualms, der 
ſich gegen 9 Uhr auf den Speicher „Zum Elephanten“ 
wendete, weil ſich der wenn auch nur ſchwache 
braven 
Feuerwehrleute hoch auf dem Dachfirſt des ge- 
fährdeten Speichers mit den Schläuchen in der 
Hand muthig das Terrain gegen das wüthende 
Element vertheidigen. Auch ein Schlauch des 
Dampfers „Geh. Rath Spittel“ war auf den Speicher 
„Zum Elephanten“ geleitet und gab von oben ſeine 
mächtigen Strahlen in den brennenden Speicher 
„Zum kleinen Müller“. Letzterer hielt lange 
Stand, bis endlich gegen 10 Uhr ſeine nach der 
Hopfengaſſe zu belegene Giebelſeite zuſammen⸗ 
ſtürzte. 

Nach Mitternacht war die geſammte Feuerwehr 
noch in voller Thätigkeit, indeſſen war die Gefahr 
für den Speicher „Zum Elephanten“ wenn nicht 
vollſtändig beſeitigt, jo doch erheblich verringert. 

Der angerichtete Schaden iſt jedenfalls ganz 
enorm. Ob die Gebäude und Waarenlager 
zum vollen Werthe verſichert find und wie hoch, 
konnten wir geſtern Abend noch nicht zuver- 
läſſig feftitellen. Außerdem iſt das im „Großen 
Müller“ befindliche Deftillationsgefchäft des Herrn 
Engel ein Raub der Flammen geworden und 
ſind letzterem die in dem dortigen Keller lagernden 
Spiritus- und Liqueurvorräthe verbrannt. 

Der letzte große Speicherbrand, der die drei 
Getreideſpeicher Soli. Deo und Gloria vernichtete, 
von denen die kahlen Mauern noch jetzt als be- 
redte Zeugen der damaligen Kataſtrophe vor- 
82 ſind, fand bekanntlich in der Nacht vom 
2. zum 13. Dezember 1892 ſtatt. 


[Verein für die Geſchichte Dft- und Weft- 
preußens ] Wie aus dem ſoeben erſchienenen 
Jahresbericht hervorgeht, hat der Derein für die 
Geſchichte von Oſt- und Weſtpreußen im ver- 
floſſenen Dereinsjahre eine umfaſſende und erfolg- 
reiche Thätigkeit entfaltet. Neben der Fortführung 
feiner bisherigen Arbeiten, die meiſt dem Zeit- 
alter der Ordensherrſchaft und des erſten Herzogs 
gewidmet waren, lieferte er mit der Herausgabe 
der „Ausgemählten Briefe von und an Chr. A. 
Lobech und K. Lehrs nebſt Tagebuchnothen“ 
durch Herrn Profeſſor Dr. Cudwich einen merth- 
vollen Beitrag zur Geſchichte des allgemeinen 
geiſtigen und wiſſenſchaftlichen Lebens Altpreußens 
in unſerem Jahrhundert. Die Publikation wurde 
der Albertusuniverfität als Zeftgabe zur Feier 
ihres 350 jährigen Beftehens dargebracht. In der 
Generalverſammlung am 11. Juni 1894 wurden 
die ausſcheidenden Borftandsmitglieder, die Herren 
Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Güterbock, Geh. 
Commerzienrath Schröter und Oberlehrer 
Dr. Tesdorpf, wiedergewählt und die vom Vor- 
ſtand cooptirten auswärtigen Mitglieder, die 
Herren Geh. Ganitätsrath Dr. Abegg und Stadt- 
ſchulrath Dr. damus in Danzig, beſtätigt. der 
Derein zählte am Schluſſe des Dereinsjahres 
165 Mitglieder, außerdem 39 corporative. Die 
Einnahmen betrugen 3213,20 Mk,, die Ausgaben 
4780,65 Mk. 

[Prüfungen.] Die diesjährige Frühlahrs- 
prüfung für Mittelfhullehrer findet vom 18. bis 

„ die für Rectoren am 19. Juni beim kgl. 
Provinzial-Schuleollegum hierſelbſt ſtatt. u 
erſterer find 21, zu letzterer 10 Bewerber zuge- 
laſſen. Du Prufungscommiſſion, unter dem Borjitg 


des Herrn Provinzial-Schulrath Dr. Areifhmer, 
beiteht aus den Herren Regierungs- und Schul- 
rath Triebel- Marienwerder, Regierungs- und 
Schulrath Dr. Nohrer- Danzig, Schulrath und 
Seminardirector Schröter-Marienburg, Gnm- 
Nafial-Oberlehrer und Religionslehrer Lücke 
Konitz und Kreis-Schulinſpector Engel-Rieſenburg. 

[Verhalten beim Gewitter.] Ueber das richtige 
Verhalten bei einem Gewitter herrſchen noch die ver- 
ſchiedenſten Anſichten. Da die nächſte Zeit wi gemitter- 
reich werden ſoll, ſeien einige Fingerzeige ge 
Das Wichtigſte bei einem Gewitter iſt, ualuft n ber 

ohnung abzuſchneiden, alfo die Klappen zu den 
Schornſteinen und die Thüren zu 8 5 und nur in 
edem Zimmer einen Zenſterflügel offen zu laſſen. Zug⸗ 
uft hat ſchon in nicht ſeltenen Fällen den Blitz ſogar 
am Blitzableiter vorbei in die Gebäude hineingelenkt. 

n jedem bewohnten Raum ift der Zutritt der freien 
Luft nicht nur der Erneuerung der Stubenluft wegen, 
ſondern auch darum anzurathen, weil ein in ein ge- 
Intoflenes Zimmer hineinfahrender Blitzſtrahl den be- 
äubten Bewohnern leicht Erſtichungsgefahr bringen 
kann. In der Regel hinterläht der blitz in den Orten, 
wo er einſchlägt, einen ſtarken ſchwefligen Qualm, 
und Leute, die vor Schreck oder aus Betäubung ohn- 
mächtig geworden ſind, können dann leicht N 
wenn nicht irgend eine Stelle zum Abzug offen ge- 
laſſen iſt. Dazu eignet ſich ein oberer Fenſierflügel am 
beſten. 

* (Dampferfahrten.] Die diesjährigen regelmäßigen 
Zagelen ser Elbinger Dampffchiffsrhederei (3. Gchichau) 
zwijchen Elbing und Kahlberg vermittels des Dampfers 
„Kahlberg“ werden Sonntag, den 2. Juni, wieder 
a. Extrafahrten finden während der dies⸗ 
165 23. 9 K 1 Elbing nach Kahlberg ſtatt: am 
11. Auguſt der A 2; — Sand = ui = = 

> er Dampferfahrten findet a 
Sonntag, den 15. September d. J., ftait. 
— — 


Aus der Provinz. 


F. Zoppot, 29. Mai. Herr Grh. Ober-Poftrat 
Wittko aus Berlin Midteirte heute ni Biene Post 
amt. In ſeiner Begleitung befanden ſich die Herren 
Ober-Poſtdirector Zielche und ein Geheimſecretär vom 
Reichspoſtamt. 

h. Dirſchau, 29. Mai. Das hieſige Weideamt hat 
beſchloſſen, ein Gutachten von einem Gachverſtändigen 
einzuholen, ob in Folge der Anlage des Winterhafens 
ein Entſchädigungsanſpruch an den Stromſiscus be- 
gründet iſt. Die Arbeiten an den Sommerwällen wird 
Herr Bauunternehmer Winter demnächſt beginnen. 


Königsberg, 28. Mai. Vor noch nicht langer Zeit 
hat ſich auf einer Gymnaſial-Badeanſtalt der er- 
ſchütternde Vorfall ereignet, daß ein Schüler beim 
Spielen mit einer Salonpiſtole von einem Kameraden 
feiner Klaſſe erſchoſſen und jo einem jungen hoffnungs- 
reichen Leben vor der Zeit ein Ende bereitet wurde. 
In Folge deſſen erging an die Directoren der höheren 
Lehranſtalten die Weiſung, bei Mittheilung dieſes 
ſchmerzlichen Ereigniſſes der ihrer Leitung anvertrauten 
Schuljugend in ernſtlicher und nachdrücklicher Warnung 
vorzuſtellen, welche unheilvollen Folgen ein vorzeitiges 
unbeſonnenes Führen von Schußwaffen nach ſich ziehen 
könne. Gleichzeitig iſt angeordnet worden, daß Schüler, 
die in der Schule oder beim Turnen und Spielen, 
auf der Badeanſtalt oder auf gemeinſamem Ausfluge, 
kurz überall, wo die Schule für eine angemeſſene Be- 
aufſichtigung verantwortlich ift, im Beſitze von gefähr- 
lichen Waffen, insbeſondere von Piſtolen und Revolvern 
betroffen werden, mit der Androhung der Verweiſung 
von der Anſtalt, im Wiederholungsfalle aber unnad- 
ſichtlich mit Verweiſung zu beſtrafen find. 

Wormditt, 27. Mai. Die landwirthſchaftliche Kus 

\ ſtellung für die drei Kreiſe Braunsberg, Pr. Holland 
* und Mohrungen war mit 142 Pferden und 105 Stück 
Rindvieh beſchicht, Schafe waren nicht vorhanden und 
Schweine nur in einem Exemplar. die Qualität der 


N emp 
geſtellten Thiere war eine gute, zum Theil vorzüg- 
hie . „ zug 


liche. und da f Wetter die Ausitellung be⸗ 
ünſtigte, darf Bugs Wunder nehmen, daß übe 


den zahlreichen Geldpreiſen für Pferde- und Nindvish⸗ 
Zuchtmaterial gelangten 10 Medaillen und 49 Diplome 
ur Vertheilung. Für die Ausftellung von landmwirth- 
ſchaftlichen Maſchinen wurden ebenfalls 9 Diplome 
ausgegeben. Nach der Prämiirung wurde die Aus- 
e gezogen. Es waren 1200 Looſe aus- 
gegeben. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Mai. Am Montag 
in voriger Woche verfolgten mehrere unbewaffnete 
Koſaken der bei Kölezi gelegenen Grenzwache eine 
Aumanderertruppe, die bereits die Grenze überſchritten 
hatte, ungefähr 2000 Meter in's preußiſche Gebiet 
inein. Am anderen Tage üdverſchritten zwei bewaffnete 
ofahen, welche gleichfalls hinter einer Ausmwanderer- 
truppe herjagten, die Grenze, holten zwei der Truppe 
angehtzuge Perſonen, welche ſich bereits in der N = 
Meter von der Grenze belegenen Orts be- 
beiden ar und nahmen fie feft, Darauf nahmen die 
fuch njheinend angetrunkenen Soldaten Kaus⸗ 
Jungen bei mehreren Bauern vor, in ber 
nung, daß dieſe die anderen Auswanderer ver- 
ſtecht hätten. Leider befand der in Lifjachen ftationirte 
preußiſche Fußgendarm ſich während dieſer Zeit auf 
einem Patrouillengange nach einem anderen Grenzorte, 
o daß er die bedrängten und ſogar mißhandelten 
auern nicht vor der Willkür der Soldaten ſchützen 
konnte. Es find bereits ſeitens des Candrathsamts zu 
Johannisburg die nöthigen Verhandlungen mit der 
ruſſiſchen Militärbehörde eingeleitet worden. (Tilſ. A. 3.) 
— —mͤ. . . ͤ — 4 — nn 


9. Diſtrictsſchau des Centralvereins 


weſtpreußiſcher Candwirthe. 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.) 
m Marienwerder, 29. Mai. 


Wettrennen. 

Dem Wettrennen, welches heute Nachmittag 
attfand, wohnten auch die Herren Landwirth⸗- 
chaftsminiſter v. Jammerſtein und Oberpräſident 

r. v. Goßler bei. Als Erſte landeten im Lieben- 
thaler Hürden-Rennen Rittergutsbeſitzer v. Egan- 
Marienwerder, bei der — 4 e Lieutenant 
v. Puttkamer vom Küraſſier-Regiment Nr. 5. 
Bei dieſem Rennen ſtürzten Lieutenant v. Roppn 
vom Huſarenregimentzürſt Blücher und v. Reibnit 
vom Leibhuſarenregimnent Nr. 1, erſterer 
erlitt eine Quetſchung am Sinterkopf, letzterer 
brach ein Schlüſſelbein. Im Trabreiten ſiegte 
Rittergutsbeſitzer v. Kries-Trankwitz, im zmei- 
ſpännigen Zrabjahren v. Egan, im Zlahrennen 
für bäuerliche Beſitzer Bleich, im Flachrennen 
Lieutenant Selle vom Feld-Artillerie-Regiment 


Nr. 35 
Prämtirung, 


Auf der gewerblichen Ausftellung erhielten 
unter anderen Preile: 

Eine lobende Anerkennung für die Gefammt- 
leiftung Emil Alöhkn-Danzig. 

Für landwirthſchaftliche Producte erfte Preife 
Schiller-Elbing für Cognac und die Höcherl- 
Brauerei für helles Bier. Die ſülberne Medaille 
„Jür Maſchinen und Geräthe“ A. Dentzki⸗ 
Graudenz für einen Zutterdämpfer. (Concurrenz- 
Ehrenpreis für den beften Zutterdä fig 

Eine ſilberne Medaille: H. Ariejel-Dirihau 
für eine Collection von Häckſelmaſchinen, Ed. 
Schwarz und Sohn- Berlinchen für eine Dünger- 

eumaſchine und eine Collection von Ackergeräthen 

ubolf Wermke- Heiligendamm für eine Collection 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ackergeräthe, 


eben: 


daß über 
0 Perſonen die Ausftellung beſucht haben. Außer 


aufzutreten, 


e m. 
Be r 
UNE 2 = Ne: 


A. P. Muscate- Dirſchau (Danzig) für eine 
Collection landwirthſchaftlicher Maſchinen. 


Eine bronzene Medaille Kodam u. Reßler-⸗ 


Danzig für eine Collection landwirthſchaftlicher 
Maſchinen, Glogowskiu. Sohn⸗-Inowrazlaw für 
eine Collection landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
E. Ahlborn ⸗Kildesheim für Molkerei-Apparate, 
Bergedorfer Eiſenwerke (Filiale Bromberg) 
für Molkerei-Apparate, A. Rahn- Marienburg 
für eine Collection landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
€. A. Klinger -Altſtadt Stolpen für dreſch⸗ 
maſchinen. 

Diplome: F. Hübner- Liegnitz für eine Collection 
landwirthſchaftlicher Maſchinen. Chr. Carom- 
für eine Getreide-Reinigungsmaſchine, P. Mong- 
lowski Nachfl.- Marienburg für eine Collection 
abe Maſchinen, Weick-Marien- 
werder für eine Rübenhacke als Kandgeräth, 
E. Schwartz-Tempelhof für „Planet“ als Kak- 
und Häufelpflug. 


Bei dem geſtrigen Feſteſſen ergriff, nachdem ein 
dreifaches Koch auf die Damen verklungen war, 
Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler das Wort, 
indem er an den vorhergehenden Toaſt an- 
knüpfte: an 

„Ich danke den weſtpreußiſchen Damen für 
ihre rege Betheiligung an den Vaterländiſchen 

Frauenvereinen. Ich fühle mich wohl in Weſt- 

preußen. Als mir vor einiger Zeit angeboten 

wurde, Weſtpreußen zu verlaſſen, habe ich ab- 
gelehnt; es iſt mir ein Bedürfniß, weſtpreußiſche 

Luft zu athmen. Ich hoffe, daß ich mit Meil- 

reußen noch lange in enger Verbir 
leiben werde.“ Redner ſchließt mit einem Hoch 


auf die Provinz Weſtpreußen. ge 
Vermiſchtes. 
Schiffs kataſtrophe. Be 
Nemwnork,29.Mai.(Telegramm.) Der an der mexi⸗ 
kaniſchen Küſte geſcheiterte Dampfer „Colima“ 


hatte 192 Perſonen an Bord, nämlich 40 Rajüten- 
37 Zwiſchendeckspaſſagiere, 43 Chineſen 
72 Mann Beſatzung. Davon ſind nur 
fonen gerettet worden; es find alſo it 
173 Perſonen umgekommen. 

Pocken. 5 


Berlin, 29. Mai. (Telegramm.) 3m 
von ſchwarzen Pocken find hier feſtgeſtellt w 


Jünfzehntauſend Mark Trinkgel 


Ein Frankfurter Rentner, Herr Wilh 
der kürzlich in Port Said auf einer % 
geſtorben iſt, hat außer mehreren Le 
wohlthätigen Stiftungen auch ein origin 
mächtniß hinterlaſſen, das geeigne 
Wirthen und Kellnern Zuvorkomme⸗ 
die Gäſte zu empfehlen. Für die gi 
die er bei ſeinen täglichen Mahlze 
rant „Malepartus“ fand, hat nä 
dem ihn bedienenden Perſonal d 
15 000 Mk. vermacht. 


ueberſchwemmung. 


München, 28. Mai. die im v 
von einem Wirbelſturm heimgeſucht 
25 : ok mu Be Schwaben 

Sonntag Nachmittag durch einen 

ſchwer geſchädigt. Die Ebene war in 
kreiſe von 2 Stunden ein meterliefe 
Vieh ſchwamm im Waſſer, bis di 

höher gelegene Punkte möglich 
ernte ih völlig vernichtet, da: 
geſchädigt. Ein Knabe ift ertrun 


Sich ſelbſt ſcalpirt. 

Don folgendem Selbſtmord, der ſich 
des 24. Mai in Camen ereignete und 
Art einzig daſtehen dürfte, berichtet 
tg.“ die nachſtehenden Einzelheiten 
5. Lebensjahre ſtehende Handelsman 
ſich nach Indianerweiſe mit einem T ſſer 
die ganze Kopfhaut von der Stirne bis; 
Wirbel losgetrennt und mit einem Ruck ab 
riſſen. Außerdem hat er ſich an der lin 
die Pulsader durchſchnitten, verſchiedene 
die Kerzgegend und endlich einen langen ( 
über den Leib beigebracht. Der jo gri 
erichtete war noch bei Beſinnung, als 
unden wurde; er erklärte ruhig, daß 
Wunden ſelbſt beigebracht habe. Epke 
geordneten Berhältnifien. Es kann de 
angenommen werden, daß er die That 
Anfalle von Geiſtesſtörung vollbracht h 
Montag im Krankenhauſe geſtorben. 


Der angebettelte Gewinner. 


Ein Poſtbeamter, der einen Antheil am 
Looſe gewonnen hat, hat aus allen Stad 
Berlins insgeſammt über 60 Briefe erhalten, 
denen Bittſteller um Unterſtützungen, meiſt um 
Darlehen, erſuchen. Die beſcheidenſte Forderung 
beträgt 50 Mk., die höchſte 1000 k. Wenn der 
glückliche Gewinner all den Geſuchen ſtattgeben 
wollte, ſo müßte er nach ſeiner Berechnung außer 
ſeinem Gewinne, der rund 10 000 Mik. beträgt, 
noch 1100 Mk. aus feiner eigenen Taſche heraus- 
5 Der Beamte zieht es deshalb vor, die 

ettelbriefe unbeantwortet zu laſſen und ſein Geld 
zu behalten. BER 


Menſchenhandel nach Rußland. 

Aus Kopenhagen wird der „Frankf. 31g.“ ge- 
ſchrieben: Faſt jeder Tag bringt neue Enthüllungen 
über die Mängel der Polizei in Kopenhagen. Es 
hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß hier feit vielen 
Jahren ein förmlicher Menſchenhandel nach Ruß- 
land getrieben wird. Junge Mädchen werden 
von ſogenannten „Artiſtagenten“ als Sängerinnen 
engagirt, um in verſchiedenen ruſſiſchen Städten 
wo fie dann dem Laſter an- 
beimfallen. Andere werden als Lehrerinnen oder 
Näherinnen nach Rußland gelockt und dann in 
dortigen ſchlechten Käufern untergebracht. Kopen 
hagen iſt der Stapelplatz dieſer menſchlichen 
Waare, die nach Riga geführt wird, um von 
dort in verſchiedenen ruſſiſchen Städten vertheilt 
zu werden. Die hieſige Polizei hat das alles ge- 
kannt, ohne dagegen einzuſchreiten, und als ein 
in Moskau lebender hochgeſtellter Däne die 
hieſigen Polizeibehörden auf dieſen Mädchenhandel 
aufmerkſam machte, erfolgte die Antwort, daß ſie 
in der Sache nichts thun könnten. a 


Vor der Pariſer Geſtellungsbehörde 
ſchrieben — ein Mann, der ſichtlich über das ge- 
wöhnliche Rekruten -Klter hinaus war: „Was 


1 5 


2 


2 Er. > 


laſſen.“ 


„zur guten Stunde“ (Berlin W., Deutſches 


— Erft komme ich“ von Ernſt v. Wolzogen und 


ergreifende Novelle von Olga Wohlbrück und eine 
| Reihe anderer intereſſanter Artikel. 
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durch welchen die hiefigen Detailliften veranlaßt wurden, 


und beſſeres Petroleum liefern zu wollen. Es hätte 
ſonſt den Anſchein gehabt, als ob die hieſigen Detailliften 


wünſchen Sie?“ „Ich will meine Dienſtpflicht er- 
füllen.“ „Wie alt ſind Sie?“ „ Jahre.“ 
„Warum melden Sie ſich erſt jetzt?“ „Weil ich erſt 
jetzt dazu verpflichtet bin.“ „Wieſo?“ „Ich bin 
erſt vor kurzem als Franzofe naturalifirt worden.“ 
„So! Wer find Sie?“ „Ich heiße Nebling, bin 
bis zu meiner Naturaliſtrung Deutſcher geweſen.“ 
„Deutſcher? Aber doch wohl in Frankreich ge- 
boren?“ „Nein. In Deutſchland geboren.“ „Alſo 
von franzöſiſchen Eltern?“ „Nein. Bon deutſchen 
Eltern.“ „Und ſeit wann find Sie in Frankreich?“ 
„Seit vier Jahren.“ „Was iſt Ihr Beruf?“ „Ich 
bin in der Genieverwaltung der Pépinièrekaſerne 
angeſtellt.“ „Natürlich erſt, ſeit Sie naturalifirt 
ſind?“ „Nein, ſeit vier Jahren, ſeit ich in Frank- 
reich bin.” Dem Beamten, der dieſes Verhör an- 
geſtellt hatte, wurde ſchwarz vor den Augen. Er 
theilte den Fall ſofort dem Kriegsminiſterium und 
gleichzeitig der Preſſe mit, die über ihn außer ſich 
iſt. Dem Nebling iſt nichts anzuhaben. Er iſt jetzt 
geſetzlich Franzoſe und hat das Recht, ein Amt in 
der militäriſchen Genieverwaltung zu bekleiden. 
Und dafür, daß er dieſes Amt als Deutſcher 
faſt vier Jahre lang bekleidet hat, kann man 
ihn nicht nachträglich behelligen. die Sache 
iſt pſychologiſch bemerkenswerth. Auf der einen 
Seite die krankhafte Gpionenriecherei, der nicht 
ſelten ſelbſt achtbare Franzoſen ſchwere Be- 
läſtigungen verdanken, auf der anderen eine un- 
faßbare Leichtfertigkeit, die es einem Deutſchen 
möglich macht, vier Jahre lang ein militäriſches 
Amt in Frankreich zu bekleiden. Es iſt klar, 
daß Nebling, wenn er hätte ſpioniren wollen, in 
feiner Stellung dazu die beſte Gelegenheit ge- 
habt hätte. Es ſcheint ihn aber nie jemand 
nach etwas gefragt zu haben, ehe er aus eigenem 
Antriebe Schritte that, um ſich naturaliſiren zu 


Zum Tode verurtheilt. 

Newyork, 29. Mai. (Telegramm.) Wegen wieder- 
holter Berbredien gegen das heimende Leben iſt 
der Arzt Dr. Buchanan zum Tode durch die 
elektriſche Hinrichtungsmaſchine verurtheilt worden. 
Altona, 29. Mai. (Telegramm.) Der Knecht Witt, 
welcher im Jahre 1892 in Hamburg das Dienit- 
mädchen Giesfeld und 1895 die Nätherin Cordes 
n hat, iſt heute zum Tode verurtheilt 
worden. 


Literariſches. u 

* In die Grotten von St. Canzian (im Karſt) 
führt ein feſſelnder, reich illuſtrirter Artikel des 
neuen Heftes der beliebten Jamilienzeitſchrift 


Verlagshaus Bong u. Co.). Neben dieſer treff- 
lichen Schilderung laufen die Romane „Eece ego 


„Der Fremde” von Robert Kohlrauſch, eine tief- 


Zuſchriften an die Redaction. 


Neufahrwaſſer, 28. Mai. Sollte es nicht im 
„Intereſſe des Verkehrs“ liegen, daß der Station 
ufahrwaſſer Fahrſchein-Verzeichniſſe zur Weitergabe 
„das Rundreiſehefte beſtellende Publikum“ über- 
ieſen werden Ohne dieſe Fahrſchein-Verzeichniſſe iſt 
5 doch nicht möglich, die Beſtellung eines zufammen- 
ellien Fahrſcheinheftes ordnungsmäßig auszuführen. 
das ſie aber 


m 1 f ein . nach dem 
n Derzeichniffe zuſammenzuſtellen. 
I : b Einer für Viele. 


Noch einmal die Danziger Petroleum⸗ 
Angelegenheit. 


Danzig, 21. Mai.“) Hauptſächlich war der Zweck 
meiner Juſchrift vom 10. d. Mis. in Nr. 21 342 dieſes 
Blattes, das Publikum über den Grund aufzuklären, 


einmüthig gegen die Neuerung der Königsberger 
Handelscompagnie Stellung zu nehmen, trotzdem die- 
ſelbe erklärte, dadurch dem Publikum ein billigeres 


nur aus eigenem ſelbſtſüchtigen Intereſſe dem großen 
Publikum dieſe Vortheile nicht zukommen laſſen wollten. 
Durch die Beantwortung meiner Frage, „weshalb 
die Compagnie nicht auch denjenigen Wiederver- 
käufern loſes Petroleum liefern wolle, welche ſich für 
eigene Rechnung die Apparate anfertigen laſſen oder 
welche dieſelben von der Compagnie zu haufen be- 
abſichtigen“, iſt das Mißtrauen gegen dieſe Bejell- 
ſchaft wohl kaum gehoben. Es wird wohl 
niemand, auch die Compagnie nicht, behaupten können, 
daß Petroleum von derſelben Qualität aus eifernen 
Tanks verzapft, welche vielleicht in der Schichau'ſchen 
oder Steimmig'ſchen Fabrik angefertigt ſind, nicht ſo 
gut iſt, als wenn daſſelbe aus Tanks verzapft wird, 
welche die Compagnie * hat. Darauf hat die 
Compagnie in Nr. 21347 dieſes Blattes nur die Ant- 
wort gegeben, daß ſie nicht mit Apparaten handle, 
ſondern mit Petroleum, und erftere nur leihweiſe ab- 
gebe, um dem Publikum billigeres und beſſeres Pe- 
troleum zu liefern. Das iſt aber des Pudels Kern, 
und diese Antwort, 8 bereits durch den 
Herrn Vertreter in der ereinsverſammlung ge- 
geben wurde, erweckte das allgemeine Mißtrauen 
und 1 drängte ſich jedem der Gedanke auf, 
daß der wahre Grund abſichtlich verſchwiegen werde. 
Im allgemeinen Intereſſe wünſche ich, daß 
dieſes Mißtrauen nicht gerechtfertigt ſein möge, 
aber wenn die Zeit des billigen Petroleum- 
brennens nunmehr vorbei fein ſollte, dann wird das 
grobe Publikum wiſſen, wer die Schuld daran trägt, 
wird eben das Aufhören jeder Concurrenz, bis zu 
einem gewiſſen Preiſe natürlich, die Urſache ſein. 
Für die Detailliſten wird es übrigens vortheilhafter 
fein, wenn die Neuerung hier allgemein eingeführt ift, 
und ich bin der Ueberzeugung, daß dieſelben ſich trotz 
allen Sträubens dazu werden bequemen müſſen, wenn 
ſie den Petroleumhandel nicht aufgeben wollen. Die 
Compagnie ift dann in der Lage, nicht nur den Ein- 
haufspreis, ſondern auch die Detail - Derkaufspreiſe zu 
normiren und die bisherige Preisſchleuderei wird dann 
mit einem Schlage beendet ſein. Natürlich wird das 
Publikum die Zeche bezahlen müſſen. 
Daß dieſe meine Anſicht unter den hiefigen Vereins- 
mitgliedern des Detailliſten-Dereins die allgemeine ift, 
dürfte der Compagnie ſeitens des Vorſtandes beſtätigt 
werden, und da für mich dieſe Sache hiermit erledigt 
iſt, well der beabſichtigte Zweck erreicht, unterzeichne 
ich mich auch heute als 
Ein Mitglied des Danziger Detailliſten-Vereins 

der Colonialwaarenbranche. 


0 Mußte wegen Raummangels einige Tage zurück- 
geſtellt werden. d. Red. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 29. Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfe, Auf die andauernd günſtige Stimmung im 
Lokalmarkte, in welchem ſowohl Banken als Kohlen- 
actien weiter favorifirt werden, eröffnete die Börſe 
ohne auf die matte Tendenz der weſtlichen Börſen zu 
reagiren, in feſter Tendenz. Die Börſe hält an dem 
Standpunkte feſt, daß den Banken in absehbarer Zeit 
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lucrative Geſchäfte bevorſtehen, ebenſo erwartet die 
Speculation, daß der Fortbeſtand des Kohlenſyndicates 
durch Verlängerung von einer Reihe von Jahren ge- 
ſichert ſei. Auf diefe Annahmen hin wurden die Bank- 
actien geſteigert und ſämmtliche Kohlenwerthe waren 
heute bei lebhafter Nachfrage in weiterer Aufmärts- 
bewegung. Eifenactien waren ſchwächer, zumal die 
darin vorgenommenen Deckungen in den jüngſten Tagen 
beendet find und ſpeculative Käufe heute nicht zu be⸗ 
merken waren. Der Verkehr in Transportwerthen ge- 
ſtaltete ſich für öſtliche Getreidebahnen ſehr lebhaft. 
Franzoſen waren auf Wien höher auf die Ankündigung, 
daß der Präſident in der Generalverſammlung ein 
Expoſé über den Stand der Verſtaatlichungs⸗ 
action geben werde. Lombarden waren hauſſirend 
auf Anticipirung des zu erfolgenden Zuſchlages per 
Juni und ſerner darauf, daß die Derwaltung privat 
erklärt haben joll, daß die kommende Dividende auf 
8 bis 9 Srancs ju veranſchlagen ſei. ſchweizeriſche 
Bahnen waren feſt, italieniſche ruhig, Warſchau-Wiener 
erholt. Schiffahrtsactien feit. Der Fondsmarkt war 
gut gehalten. In der zweiten Börſenſtunde war der 
Lokalmarkt behauptet; es herrſchte Stetigkeit in Fonds 
und Bahnen, Türkenlooſe waren ſchwächer, Megicaner 
ruhig. Im weiteren Verlaufe blieb die Tendenz feſt. 
Der Credit auf Wien war weiter belebt, Italiener 
matt auf Paris, Schluß feſt, Nachbörſe feſt, Privat- 
discont 1. 
Frankfurt, 29. Mai. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 338 /. Zranjofen 3661/8, Lombarden 
89 ¼, ung. 4% Goldrente 103,10, ital. 5% Rente 88,6 
Tendenz: feſt. 8 
Paris, 29. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Rente 
101,25, 3% Rente 102,42 ½, ungariſche 4% Goldrente 
103,88, Franzoſen 913,75, Combarden 247,50, Türken 
25,85, Aegypter 104,40. Tendenz: beffer. — Nohzucker 
loco 28,25, weißer Zucker per Mai 29, 12½, 
per Juni 29,37½, per Juli-Auguft 29,62½, per 
Ohtbr.-Januar 30,25. — Tendenz: behauptet. 
London, 29. Mai. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
106 ¼8, 4 preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
1023/,, Türken 25½, 4% ungariſche Goldrente 102%/,, 
Aegnpter 103½, Platzdiscont 3/,, Silber 30%. — 
Tendenz: beſſernd. — Havannazucher Nr. 12 12¼, 
Rübenrohzuckher 10 ¼. — Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 29. Mai. Wechſel auf London 3 M. 92,85. 
Nemwnork, 28. Mai. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, do. für andere Sicher ⸗ 
heiten do. 1½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,87, 
Cable Transfers 4.88 ¼, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5, 17½, do. auf Berlin(60 Zage) 951/,, Atchiſon-,Topeka- 
u. Santa-FE-Actien 7%. Eanadian-Pacific-Actien 52½, 
Central-Pacific-Actien 183/,, Chicago-, Milwaukee- u, 
St. Paul-Actien 66¼. Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 461, Illinois-Central-Kctien 95, Lake Shore 
Shares 146, Louisville- und Naſhville-Actien 58, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 117/,, Newy. Centralbahn 
1015/8, Northern-Paciſic-Prefer. 19. Norfolk and 
Weſtern-Preferred 14½, Philadelphia and Reading 5% 
J. Inc.-Bonds —, Union-Paciſic-Actien 13, Silver, 
Comm. Bars. 671/, — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 78/16. do. New-Orleans 67/,. Petroleum 
do. Newyork 8,00, do. Philadelphia 7,95, do, 
rohes 8,50, do. Pipe line cert. per Juni nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,92, do. Rohe u. Brothers 7.15. 
Mais feſt, do. ver Mai 577%, per Juli 58%. 
per September 59/8. — Weizen feft, rother Winter 
weizen 82½, do. Weizen per Mai 81/8, do. do. per 
Juli 83, do, do. per Septbr. 83, do. do. per Dezbr. 
858/86. Getreidefracht nach Liverpool 1½. Kaffee 
Rio Nr. 7 15½, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,0, 
do. do. per Auguſt 15,00. Mehl, Spring-Wheat clears 
3,05. Zucker 215/18. Kupfer 10,55. 
Chicago, 28. Mai. Weizen feſt, per Mai 79%, 
r Juli 80%. — Mais feſt, per Mai 52/8. — 
pech ſhort clear nomin. Pork per Mai 12,60. 


Rohzucker. 


Tendenz: ſchwächer. Heutiger 
Baſis 880 Rendem. incl. Sack 
W . 4 

agdeburg, 29. Mai. Mittags 12 Uhr. Tenden 
ſtetig. Mai 10,22 ½ A, Juni 10.27% M, Zult 
10,47% M, Auguft 10,571, M. Ohtober-Dezember 
10,85 M. 7 Uhr. Zend ſchwäch 

Abends r. Tendenz: ſchwächer. Mai 10,10 M, 
Juni 10,15 M, Juli 10,35 M. Auguſt 10,45 M, 
Ontbr.-Dezember 10,75 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Mai. Wind: ND. 
Geſegelt: Hercules (SD.), Gohrbandt, Karnäs, leer. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 
Hotel du Nord. Gr. Excellenz Frei x 
ſtein-Coxten a. Berlin, Staatsminiſter. Frhr. v. Bubden- 
brock g. Danzig, Oberſt. Dr. Thiele a. Berlin, Geheimer 
Ober-Regierungs-Rath. Sterneberg a. Berlin, Minifterial- 


Director. Lücke nebſt Gemahlin a. Oſterode, Regierungs- 
Premier- 


Aſſeſſor. v. Frankenberg a. Schüttlau, 
Lieutenant. Fölſche nebſt Gemahlin a. Magdeburg, 
Fabrikbeſiter. Kühl a. Hamburg, Geh. Ober-Boit-Rath 
und Ober-Poſt-Director. Blumenthal a. Wien, Troſt a. 
Düren, Brand a. Hagen, Rührauf a. Nürnberg, Minlas 
a. Petersburg, Stein a. Berent, Hammerſtein a. Berlin, 
Krämer a, Frankfurt, Grünthal a. Berlin, Bühring a. 
Berlin, Bake a. Neudorf, Aronſohn a. Berlin, Froſt a. 
Berlin, Gereke a. Mainz, Fuchs a. Chemnitz, Bollmann 
a. Galzuteln, Fiſcher a. Berlin, Robinſohn a. Birmingham, 
ichtenſtein a. Königsberg. Herrmann a. Dirſchau⸗ 
Schmidt a. Berlin, Helbringhaus a. Berlin, Müller a. 
Canſtadt, Bärwald a. Breslau, Hablo a. Mancheſter, 
Frank a. Hamburg, Rau a. Berlin, enis nebſt Familie 
a. Kaſſel, Willgerot a. Braunſchweig, J. Cohn a. Berlin, 
D. Cohn a. Berlin, Jankowski nebſt Familie a. Warſchau, 
Träder a, Dresden, Zucker a. Königsberg, Wendt a. 
Berlin, Läſchner a. Königsberg, Härter a. Breslau, 
Meinert a. Berlin, Zrankenftein a. Berlin, Jacobi a. 
Berlin, Meſeck a. Berlin, Kaufleute. 
Hotel Berliner Hof. Hauptmann Neitzke a. Borkom, 
Rudnick a. Adl. Prechlau, Nac Lean a. Koſchau, Major 


ammer- 


ränkel a. i * 

a. Dresden, Swiederski a. Leipzig, R 

berg, Reis a. 

Kaufleute. : 

drei Mohren. Bons a. Greifswald, Eiſenbahn⸗ 
el; a. Breslau, 


Km = 7 aer Nasen a 2 
oll a. Soeſt, Handter a. Pforzheim, 
Hamburg, einhold a. Hattrop, je leute. Jehlauer 


r 
oche a. Neuitadt, 
Frau Rittergutsbeſitzer 


Gutsbeſitzer. Wunderlich a. Schönwieſe, 


Barknomo, . 

Mühlbanz, Reierne ter Mad 

n. Gemahlin a. Bromberg, Strauß a. Mannheim, Sturm 

4. . Möller a. Dresden, Henie a. Glogau. 
aufleute. 


Verantwortlich für den politischen Theil. Feuilleton und Permiſchren 
pr. B. „ den | den, gandels-, Marines 
Theil T Zabel. jomis den Inſeratentbes“ 
4. Klein. beide in Danzig. 


Ber | REEL 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei 
dem Ableben meiner lieben 
Frau, ſowie für die zahl 
reichen Kranzipenden ſage 
ich hiermit meinen beſten 
Dank. (10176 


F. Brettkuhn. 
CCC ˙ BETEN ER RR 


Statt befonderer Meldung. U 
Die glückliche Geburt eines 
X kräftigen Knaben 10173 


hocherfreut an (401 1 
Pr. Stargard, 29. Mai 1895 


tto Winkelhauſen u. Jrau, 
a Selma, geb. Weſſel. \ 


ee) de Be 6 Ge] 


Heute Nachmittag 12 Uhr verſchied nach längerem 
Leiden unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 
der Königl. Kanzleirath 


Gustav Adolph Schlüter 
im noch nicht vollendeten 75. Cebensjahre. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung um ſtille Theil 
nahme bittend, tief betrübt an N 
Die Hinterbliebenen. 
i i det Sonnabend, den 1, Juni cr., 
RAR 8 lers = der Kapelle des St. Catharinen- 
Kirchhofes aus ſtatt. (10177 


—| Auction 


Am 2, 5 Harn nach 

ſchwerem Leiden Im far let auf dem Krebsmarkt vor 
kenhauſe unſer liebe 

Coon "der Schloffermeiſter dem Hotel „Zur ea 

Sonnabend, den I. Juni er., 

Vormittags 11 Uhr, werde ich 


Ferdinan! Collin im Auftrage des Herrn Concurs- 


im 45, Lebensjahre, welches verwalters Lorwein für Rech⸗ 
nung der Jabrikbeſitzer Nürn- 
berg'ſchen Concursmaſſe 
2 Arbeitspferde leine 
Schimmelſtute und einen 
Schimmelwallach) 

öffentlich meiſtbietend gegen ſo- 


Stützer, 


tiefbetrübt und um ſtille 
Theilnahme bittend an- 
i (1016 


jeigen 
Die hinterbliebenen Eltern 
und Geſchwiſter. 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kauf- 
manns Alexander Gibſone in 


Firma A Gibfone jr. in Danzig Gerichtsvollzieher. (101591 


ift am 15. Mai 1895, Nachmittags 

5 Uhr. der Concurs eröffnet. 

. 8 
a rmacher ier, 

Hundegafle Ar. 70. Dank! 


Offener Arreſt 1 Anzeige ] Zait drei Jahre litt ich an chroni- 


friſt bis zum 5. Juni ſchem Magenleiden, heftigen 


Anmeldefrift bis zum 24. Juni Durchfällen und _Athemnothf 
(Folgen von 187071). Sieben] 


5. 
Erſte Gläubiger ⸗Derſammlung] Aerzte, an die ich mich gewandt, 
am 5. Juni 1835, Vormittags] konnten mir keine Hülfe bringen. 
10 Uhr, Zimmer Nr. 42. [Da erfuhr ich die Adreſſe des 
Prüfungstermin am 8. Juli Herrn Dr. med. Bolbeding, ho 
1895. Vormittags 10 Uhr, daſelbſt.Pmöopath Krit in Düſſeldorf, 
Danzig. den 15. Mai 1895. Königsalle 6, und wandte mich 
Griegoriewski, dahin. Nach nur einmaliger Con- 


i ; ſultation war ich vollkommen her 
ee A % eſtellt und iſt bis heute Rein 


üchfall eingetreten. Hierfür Hrn. 
Concursverfahren. Dr. Dolbeding meinen wärmſten 
Ueber das Dermögen ne 


4 : b. Bal 9977 
üntrop d. Balve. 
Schuhmgchermeiſters Joſep 
Grünfeld in Briefen Wpr. wird J. Tigges. 
heute am 27. Mai 1895, Nach- 
mittags 5 Uhr, das Concursver- 
fahren eröffnet. 
Derwalter: Rechtsanwalt 

R in Brieſen. es 

Offener Arreit mit Anzeigefrift 
bis zum 15. Juni 1895. 3 
Anmeldefriit bis sum 26. Juni 


95. 

Erite Gläubiger-Derſammlung 

am 21. Juni 1895, Vormittags 

11 Ubr. (10111 
Allgemeiner Prüfungstermin 

am 8. Juli 1895, Vormittags 

10 Uhr. 

Briefen, den 27. Mai 1895. 
Sowinski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter, be 2 ; 
treffend Ausſchließung der ehe] 9 7 
lichen Güter gemeinſchaft, iſt unter SSN übertroff. Mitte: 
Nr. 9 zu Folge Verfügung vom gegen Rheuma- 


13. Mai 1895 heute eingetragen |tismus, Gicht Reißen, Zahn-, 
worden, daß der Kaufmann Louis] Kopf-, Kreui-, Bruſt- u. Ge- 
Inis u Culmiee für feine Ehe] ückſchmer ien, Uebermüdung, 
mit Noſa geb. Goldberg durg ] Schwäche Abſvannung, Erlaß 
Vertrag vom 4, Januar 1892 die nung, Hexenſchuß. Nur echt, 
Gemeinſchaft der Güter und des] renn obige Schutzmarke 2 Schlan 
Erwerbes mit der Maßgabe aus zen trägt. Zu haben in Danzi, 
geſchloſſen hat, daß Alles, was] tur echt in der Gchwanenapoth. 
die Ehefrau in die Ehe eingebrad | Heugartenapoth., Rathsapotheh: 
bat, oder während derſelber | "angenmarkt 39, Enaros: Raths- 
durch Geſchenke, Erbichaften,f ıpoth. Cangenmarkt 39, in Neu 
Glücksfälle oder auf ſonſtige Ar eich nur in der Apotheke, à ZI 
erwirbt, die Natur des vorbe 1.00 M. 921 
haltenen Dermögens haben foli.| Fabr C E. Soranger, Börlit 
Culmſee, den 14. Mai 1895. — 3—E— — 


Königliches Amtsgericht. 


Speeialität - 
Cheviois u. Kammgargt 


versende. direct an die 
Privatkundschaft_ 
reichhaltige Mutter- 
Oollectien de im 


Bezugsg.elie 
direct vom Fabrikplatz. 


Bekanntmachung. 4 
Wir bringen hierdurch zur LI 
öffentlichen Kenntniß, daß die von ınüber 


diesjährige Abſchützuns der neue 
Radaune und ihrer Kanäle am 


Sonnabend, 8. Junid. 3. 


beginnen, und vorausfichtlic 1 
Tage dauern wird. 1 
Danzig, den 22. Mai 1895. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von rund 1300 qm 
guten Kopfſteinen aus Granit ſo 
vergeben werden. Bedingungen 
und Angebotstormulare liege: 
während der Dienſtſtunden in 
Stadtbauamt aus, können au 
von dort gegen poſtfreie Ein 
ſendung von 60 . beioge 
werden. Lieferfriſt 6 Wochen. 

Termin zur Eröffnung der ve. 
ſchloſſenen und mit entipredhende: 
Aufſchriſt verſehenen Angebote ||. ı 
welchen Proben beigefügt ſei in den meisten Apotheken. 
müſſen, am Mittwoch, den 5 — 
Juni 1895 Vormittags 11½ Uhr,] General-Depöt für Danzig: 
im Stadtbauamt. Zuſchlagsfrif Jarl Schnuppe. Langgasse 73. 

Tage. a 

Stolp i. Pomm., 22. Mai 1895. Brune Przechlewski, 

Der Stadtbaurath. Atſt. Graben 44, empfiehlt ſich 


Shut. (9978 Umzügen u. Möbeltransport; 


Art, Um. n. Zoppot v. 5 Man 
Agnes Bonk, Einſegnungs- Spazier- und Hoch. 
Frauengaffe Rr. 50, 2 Tr., 


jeitswagen zu billigſten Preiſen. 
Alelier für noderne Fünfte. FR 
Unterricht wird ertheilt in 


aas dende. el, Mtdicinad Tolar 


3 amtlich controlirt u. analpfirt, 
antique Gold- und Plattitich f rantirt reiner Naturwein. 
ſtickerei. (6054 


Von allen Aerzten wegen 
Annahme von Stickereien. 


troffener 


% ‚aD 
er, 


eines hohen natürlichen Nähr- 
werthes als beſtes Gtärkungs- 
mittel für Kranke, Genejende, 
Schwächliche und Kinder em- 
pfohlen, liefere ich in Folge 
directen Bezuges zu 
Engros-Breiſen 


Auction in Zoppot. 


Freitag, den 31. Mai cr., Vor- 
mittags 10 Uhr, werde ich hier 
ſelbſt vor meinem Bureau Danzi⸗ 
Taube 19 a folgende Gegen- 
tände: 1 
circa 1 Ring Bleirohr /“ 
2 Ausgußbechen, 2 eiſerne 
Geruchsverſchlüſſe, 2 Ab- 


\ 


im Einzelverkauf die ZI S 
1.50 . 2 . 2.50 MS 
Für leeres laſch, vergüte ich 103 


N 
Max Blauert. 
. Laſtadie Nr. 1, 


\ ngar-Wein-Handlüng, 


— 
weige und 1 Bogen. 7 Enden 


„oe ener ee, Für Stricker u. Weber 


dietend gegen gleich baare Zahlungſoſferirt D. Hauck, Werdau 1. ©. 
werfieig’rn. (10165 89831 1 l 5 

ohair, Bigoane, Nule, Futter- 
Schulz, ſchus und Watergarne, 5 und 


tr. isliſt. gratis u. franco. ſtück 5 ) 1 
— kr Orten un E. 8913 anlj theilung für Nähmaſchinen 
und Fahrräder jofor! Stellung. 

Paul Rudolphy. 


Sonnenſchirme 


in allen nur denkbaren Qualitäten und Ausſtattungen, ſowie 


original- Modelle 


im den ſeinſten Jarbenſtellungen, hochelegant ausgeſtattet, 
empfiehlt ju bekannt billigen Preiſen bei ſtreng reeller 
Bedienung 


die Schirm-Fabrik 


S. Deutschland, 


En gros. Canggaſſe Nr. 82. En detail. 
Bezüge und Reparaturen erbitte balbtait. . 


„Nival“-Cigarre, 
pro Mille 150 M. 10 Stück 1,50 M, 
denkbar prachtvollſte Havanna-Cigarre, empfiehlt 
R. Martens, Danzig, 


Cigarren-Import-Geſchäft, 
Brodbänkengaffe 9, Ecke Kürſchnergaſſe, 
und Commanditen. (10120 


Neuh iten 
Corsets 


aus dauerhaften Stoffen angefertigt, 
hervorragend hübſche Mufter, 
die ſich durch vorzüglichen und dabei 
äußerſt bequemen Sitz vortheilhaft 
auszeichnen, 


empfehle ich in großer Auswahl. 


Paul Rudolphy. 


Danzig, Langenmarkt 2. 


Das Nestle’sche Kindermehl wird seit 
27 Jahren von den ersten Autoritäten 
der ganzen Welt empfohlen und ist das 
beliebteste und weit verbreitetste Nahrungs- 
mittel für kleine Kinder und Kranke. 


er Nest] 8 Kindermehl . 


Diplome. (Milchpulver) Se 
? Nestlé's Kinder-Nahrung 


enthält die beste Schweizer- 
milch, 
Nestlé's Kinder-Nahrung 
ist sehr leicht verdaulich. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 
| nn Erbrechen und 


iarrhoe, 


if ii Nestle’s Kinder-Nahrung 


ist ein diätetisches Heilmittel. 


(N Nesti&’s Kinder-Nahrung 


| II erleichtert das Entwöhnen. 
Nestlé's Kinder-Nahrung 


wird von den Kindern sehr 
gern genommen, 


m - 
19 Nesti&’s Kinder-Nahrung 
ist schnell und leicht zu 
bereiten. 
Nestl&’s Kinder- Nahrung ist währ issen Jahres- 
zeit, in der I de Milch leicht in Oaneene ei 
unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Verkauf in Apotheken u. Droguen-Handlungen. 
1 e. 1 Billigſte Betugsquelle für 
arze wird in Kurz 2 
Zeit durch blosses Ueber-. = Teppiche. . 
inseln mit d m rühml. be- Fehlerhafte Teppiche, Pracht 
annten, allein echt. Apoth.jeremplare à 5, 8, 8, 10 fis 100 Ju 
Radlauer'schen , Hühner-] Gelegenheitskäufe in Gardinen 
augenmittel * i. Salieyl-| Bortieren. Pracht⸗Catalog arts 
eollodium aus d. Kronenapoth. Sophastoff-Beste, 
in Berlin) sicher und schmerzl.ientzückende Neuheiten, o 31 bı 


beseitigt. Carton 60 3. Depot i., 14 Meter in Rips, Granit, 
den 71755 Apoth. u. Progerien.] Gobelin u. Plüſch, ſpottbillig. 


1 Mufter franko, 
R. H. Diller, Say" epi Emil Lefevre 
Engros. Weinhandi. Endetail. 1 86 N 
lleinverhauf der „The Con-] Berlin 8, Oranienſtraße 158 
tinental Bodega Company“ und |Gröhtes Teppich- Laus Berlins. 
der „Deutſch-Italjeniſchen Wein⸗ er borgt einemitcebiamen ver 
Jmport-Geiellihaft Daube, Don- heirath. jungen Manne, der in 
ier, Kinen u. Co. Canſas Amerika —— 
wohnhaft iii, 4500 M zu g Proc. 
Zinſen *. bre Jaber r: 
heit wird gewährt, es ſoll zur 
Vergrößerung ſeiner arm dienen. 


1 
J 


7" unferem Journal. Fordern 
Sie Juſendung Porto 10 Pf. erbeten, 
für Damen umfonft. Offerten Journal, 
Berlin-Thartottenburg 2. (863 


An- u. Verkauf 


Schwarzwäld. Uhrenfabrikation In m. Hauſe am Markt, ı. lebn. 
Hugo Pampe, Freiburg i. B. 40. 3 Slade Wenn, . welchem f u 
Regulateure von 6, 0 ab. 80 Jahren ein Manuf.-W.-Geſch. 
Aukuksuhren „ 10,00 „, „ Im. beſtem Erfolg betr. w., ii 
Neuh.! Obige Schmetterlingsuhrſwegen Fortzugs ein Laden nebit 
mit Weiterglas v. 12,50 Mat.] Wohn. p. 1 Octbr. d. J. zu ver- 
Mecker v. 3, Wetterhäuſ. v. 2 Mab.] miethen. Auch ift ev. das Ahr? 


schuß-Yiultermarke, 


Rudolf Mofie, Berlin SW. 
Ein Hausgrundſtück, 


* f 
Johannisgaſſe, nahe dem Damm a 
Grabeinfaſſungen 20 Im beiten Zuſtande, mit Suche ver lotert oder 1. Juli dier Nr. 10115 an die 


\ Stück beſtehend 0 28 Beten. 
aus „einem Om NENNT wel reis mit circal Ma! 
mittelſt Maſchinen hodyfein polirt, a a ich Auftrag Reim 


fertigt ſeit Jahren und hält ſtets[mit 4000 M Anzahlung zu ver- tüchtigen jungen Mann, der die 
. äh =. Comtoirarbeiten (Gorreipondiren, 
Arnold, Or. Hoiennahergalit | Bücherführen) Selbiiftändio 3975 gn Derbindung zu treten mit einem 


Arreld, Gr. Holennapergatie 3. 
A. Kummer Nachflgr., (gerdihrank bıllig abzugeben] führen kann. 


. Z_ Dahphauihegafie 10. oichen Geschäft thätig geweſen, 


evorzugt. , 2 
Louis Hübner, 
Stolp in Pomm. 
— — 
Suche für mein Eolontalmaaren- 
und Ghank - Geihäft per 1. Juli 


für Frauen (ärztl. empfoh- einen tüchtigen 
len.) Unſchädlich. Eintahftelggine perſecte dochin für ein jungen Mann. 


vorräthig (7493 J kaufen 


Elbing, 
Gementröhren-u.Aunitfteinfabrik.] 2 Rappmallache, 
5 u. 6 Jahre alt, 8 u. 9“ groß, 


bochelegante Wagenpfer de. ſtehen 
zum Derkau ; ._ 10178 


1 
Bellchtigung Hotel Berlin. 
eueſtes CHunmitteı 


Anwend. Beſchr. gratis per Bentionat in Zoppot geſucht. 
x Bd., als Brief gegen 20 3 für] Meldungen daielbit Promenaden⸗ 


Serichtsvelliieher. 10 kg. ver Nachnahme. Porto. N. Oſchmann, Nonſtani 65. Itrahe Nr. 3, (1017, 410170 


Für die Reiſe⸗Saiſon 


Staub- und Regenmänteln 


Ernst Fischer 


Carl Stangen's Reise-Bureau, Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


„ Nordkap. Mitt hts . 
Nor land 5 Fahr ten. Schönste eee 


27. Juni, 33 Tage, 1850. M. 2 4, Juli, 36 Tage, 1300 M. — 32 Ta 


Billige Sonderfahrten I. Kl. (Schif I, Ki) 70 n ee 


Abreise aus Berlin am ania. Trollhättan, Gothenburg. 
Im Preise eingeschlossen: Freie Fahrt, 
= = Logis, 1 Fahrt zu den Festlich- 
keiten und zur Flottenparade, beste Tri- 
j 1 ife für d 
schiffe für den Verkehr im In- und Ausl 
Allein-Reisende ra 
L a 
Carl Stangen s Reise-Bureau 
[ 


Amtlicher Verkauf von Fahrkarten für Eisenbahnen und Dampf- 


Orenstein & Koppel, 


Stahl- und Holz-Lowries aller Art, 
Stahlſchienen, feſte u. transportable Gleiſe, 


Große renommirte fabrik Jüngere Verkäuferin fofort billig zu vermiethen. 


Berliner Ligucurf 


dreſſen unt. Nr. 72259 an die] ut sur 
Erpebdition dieſer Zeitung erbeten.] einen in 


Helralhs e, Deſtillateur, 
; der jelbititändig arbeiten und 


hervorragendes leiſten muß, ver Ferd. Manshe, Stolp i. Bom. 
1. Juli, e entl. auch früher. 


nebſt Gehaltsamprüchen ’ 
sub. ] 4 i Geeitrahe Nr. 29c, 
EEE l Theilnehmer⸗ „ 


Eine Perſönlichkeit, 


im Derkehr mit dem Publi- 
Rum, ſpeciell auf Reifen, ge- 
wandt, 


empfehle mein bedeutendes Lager in 


zu billigen, ſtreng feſten Preiſen. «0172 


Neiſe⸗ und Promenaden⸗Loſtumes 
von 12 Mk. an. 


1. Etage, 13 Langgaſſe 13, 1. Etage. 


1550 M. 
„Juli. 42 Tage, 1500 „M. 22 Tage, 700 M. ie % 
27 Tage, 1150 M. — . August, ff Tage. 350 Tage, 40 K. 


ı. nach dem Nordkap. PS e 1..Kı 1000 M. 


II. nach Kopenhagen, Stockholm, Christi- 


h 
9. Juli. 13 Tage, II. Kl. 375 M, III. Kl. 300 M. 


I. Kl. 121 1 en I ei ab erhöh 
8 > om 1. i öht 
II. Kl. 160 M / sich der Preis um 30 l. 


bünen-Plätze, Besichtigung der Holtenauer 
chleusen und der grossen Brücke in 
evensan. 


können bei uns alle Arten Fahrkart Fahr- 
scheinhefte für Eisenbahnen "und. Dasapk 


lätze zu den Festlichkeiten in Kiel erhalten. 
Ausführliche Prospecte versendet kostenfrei 


Berlin I. Mohrenstrasse 10. 


Erste deutsche Unternehmung für Gesellschaftsreisen. 
schiffe im Weltverkehr. (10113 


Langer Markt II 


i die zweite Etage, 8 Zimmer 
Ba deſtube ic. von lotor! au ver- 
miethen, 


Meldungen von 11—1 Ubr bei 
R. Krüger. 


Feldbahnfabrik, 
Danzig, Fleiſcherg. 55, 
offeriren 


läuflich u. niethsweiſe 


Hundegaſſe 88, 
2 Treppen, iſt per ſofort 
eine Wohnung von 6 Zim- 
mern für 1 M zu ver- 
miethen. Zu beſehen von 

6—1 und 4—6 Uhr. 


neu und gebraucht. 


Zoppot, 
Danzigerſtraße Nr. 10a, eine 


Wohnung 


1 Treppe hoch, beſtehend aus 1 
großen Zimmern nebſt allem Zu- 


Das vorzüglichfte Metall- 
Buß- Mittel it und bleibtunſer 
heller Metallputzalanz „Amor“ 
und iſt nicht zu verwechſeln 


W a e ander Re 3 d. J. ju 
Man ; vermiethen, Ju erfragen bajelbit 

haltet] Man verlange ausdrücklich Nr 105 (Garte haus), (9402 
er Metall-Dug-Glant rr 


Zoppot, 
Fu RNickertſtraßſe Nr. 18 a, 
Winterwohn., beit. a. 3 Zimmern 
u. Zubehör v. 1. Oklbr. zu ver 


Breitgaſſe 2 


it der Laden (2 Schaufe 
nebſt Wohnung u. Nee 
zu Oktober zu vermiethen, 
Näheres dajelbit 2 Treppen. 
Neufahrwasser., 
Weichſelſtraße 6, ift eine freundl. 
Sommerwobnung, prachtvolle 
Ausfiht, 3 Zimmer, Zubehör 


das Beſte Amor 

in ovalen Doſen à 10 J oder 
auch in größeren Doſen zu 20, 
60, 100 3 oder M 2,—. Zu 
haben in allen Drogen- Seifen. 
Eolonialmaarennandlungen und 
Küchenmagazinen ꝛc. 
Fabrikanten Lubsiynski & Co., 
Berlin 


dann giebts 
glänzende Feier- 
tage. 


d 


a a eee 


Brodbänkengaſſe 17 
ift die 1. Etage (5 Zimmer) vom 


1. Juli zu vermiethen. (10091 
Zoppot. 


Penſionat Alsleben, 


a und Borzellan-Beihäft geſucht. 
Leitung ihres Betriebes; Gefl. Offert. unter 10049 an die 
jeder Hinſicht bewährten Expedition diel. J tung erbeten, 


1 tücht. Glaſergeſelle, 
welcher auch Bleiarbeit verſteht, 
findet dauernde Beſchäftigung bei 


kräftiges Eſſen. (10168 


Ges Ich. 3 finden 


a f freundliche A 

tiller Theünehmer oder 25 ufnahme bei 
8 air mit einer Einlage “ Hübner, Jamilienpenſtonat, 
von 10—12 000 M u einem romenadenſtraße 3. 


Geſchäft 7 
Wen wiro von ee Gambrinus⸗Halle, 
Ketterhagergaſſe 3. 


geſucht, auch Bewerber von 
außerhalb. Nutzen 10% von der 
Reſtaurant erſter Klaſſe. 
Einziger Reftaurationsgarten 


findet in meiner Ab- 


Einlage. Sicherheit genügend 


für mein landwirthſchaftl. Erped. dieſer Zeitung erb der Stadt. 
= äft, verbunden ea a I RR BI 1 1 
ae eernfiüie, einen Frühſtück-, Mittags- 


Küpfermeiſter. 
Eine Holländiſche Firma wünſcht 


u. Abendſpeiſenkarte 
zu mäßigen Preisen. 
Ausihank von Königs- 


Aüpfermeifter, bekannt mit dem 
Handel in leeren holländifhenjberger Schönbuſcher und 
Heringsfäflern, geneigt diclen) Münchener Kindlbräu. 
Artikel a contant zu kaufen, Säle Geſellſchaft 
Offerten sub L. B. 170 an äle zu Geſellſchaften 
Haafenftein&Bogler. Rotterdam. und Hochzeiten. 


102) 1 3 


eumann. 
Gehach + 1. Sept. od. 1. Ohtbr,[ Tauſend Dan r den Tro 
Wohnung von 6 ger. 3imm, 


Ceute, die in einem 


Dein für immer, du mein 
n. 3ubeh., am liebften vor dem] Lieb. (10178 
hohen Thor. Offerten mit Preis r 
und Deriag 
4. II. 


unter Nr. 10179 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. Kafemann in Dane 


A. H. Preuss, 
Marienburg Weſtpr. 


